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Perhandlungen der Sejmparfeien. 


Die „nervöſen“ Sosialiften. — Linlsblock? — Angriffe gegen den Staatspräfidenten. 


land geſehen, was es heit, wenn Demagogen bie 
Maſſen beherrſchen. icherlich haben die Sozialiſten eine 
für das Land äußerſt ſchwere Lage geſchaffen, als ſie die Roa- 
litionsregierung ſprengten. 
anders handeln. as ſoll nun aber werden? Durch 
den Austritt der Sozialiſten hat das Rumpfkabinett Strzynski 
nicht mehr die Mehrheit. Wenn alſo am Montag die 


Dem „Kurjer Pozuafiski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Von 
der zvlitiſchen Lage in Warſchau ijt die geſteigerte Tätig- 
keit der Sozialiſten hervorzuheben. Zwiſchen Abgeord⸗ 
neten der Sozialiſtenpartei und der Dabski⸗ Gruppe hat eine 
gemeinſame Konferenz ſtattgefunden, um zum Sturz der Regie⸗ 
rung Stkrzynski und der Bildung einer neuen Regierung beizu⸗ 
tragen. Die Frage der gemeinſamen Demarche von Linksgruppen 
beim Staatspräſidenten iſt nicht entſchieden worden. Man 
hat beſchloſſen, eine Kommiſſion einzufetzen, die den Regierungs⸗ 
itura bei der Leſung des Haushaltsproviſoriums 
für den Monat Mai herbeiführen foll. Abſeits von dieſen 
Handlungen ſteht die Bauernpartei, obwohl radikale Ele⸗ 
mente in ihr mit den Machenſchaften der Sozialiſtenpartei in 
Fühlung ſtehen. Die Sozialiſten legen beſonderen Nachdruck 

auf, die nationalen Minderheiten zu gewinnen, 
und zwar im Sinne der Weiſungen des „Robotnik“, der in 
einem Artikel Holöwkas die Loſung gibt, eine gemeinſame 
Front aller demokratiſchen Parteien zu bilden. 

Im Präſidium des Miniſterrates fand eine gemeinſame Kon⸗ 
ferenz aller in der Koalition verbliebenen Parteien mit dem Pre- 
mier Skrzynski au der Spitze über die politiſche Lage und die 
Erledigung der augenblicklichen Staatsnotwendigkeiten 
statt. Um 11 Uhr meldete ſich, von niemandem aufgefordert, der 
6 der Syzialiſtenpartei, Abg. Niedzialkowski, 
beim Premier an. Niedzialkowski hat es trotz der Anſage ſcharfer 
Oppoſition für geboten erklärt, mit dem Premier Skrzynski in 
Verbindung zu bleiben. Als charakteriſtiſche Illuſtration der 
moraliſchen und politiſchen Anarchie, in die wir ein- 
gehen, muß die Stimme des Vizemarſchalls Daſzyöski, des 
Vorſitzenden des Zentralvollzugsausſchuſſes der Sozialiſtenpartei, 
angeführt werden, der in einer Unterredung mit einem Vertreter 
des „Kur jer Poranny“ ſolche unerhörte Dinge ſagte: „Jeder 
gipiliſterte Monarch, jeder ziviliſierte Staatschef wäre in ſolcher 
Lage, wie ſie ſich nach dem Zerfall der Regierungskoalition 
herausgebildet hatte, folgendermaßen verfahren: Er hätte die De⸗ 
miffion der Regierung angenommen, zurücktretenden 

Premier die vorläufige Weiterführung der Geſchäfte an der 
Spitze eines Kabinetts übertragen, das ſich aus Leitern der 
Miniſterien zuſammenſetzte, die aus der Mitte der höften Mi- 
niſterialbeamten berufen würden. Solche vorläufige Regierung 
in ſofort einberufener Sejmſitzung einen Geſetzentwurf über 
die Staatsnotwendigkeiten vorgelegt, der ohne ein Wort 
Widerſpruchs von allen Parteien angenommen worden wäre. Nach 
der Erledigung dieſer Staatsbedürfniſſe hätte der Premier als 
Vertrauensmann des Präſidenten vollkommene Freiheit, 
mit den Parteien über die Bildung einer neuen Regierung zu 
ndeln. Ich wiederhole: So wäre ein ziviliſierter 
Staatschef verfahren.“ 

Der Ueberfall des Herr Daſzyaski auf den Staatspräſi⸗ 
denten ſteht in der Geſchichte ganz beiſpiellos da. Die So⸗ 
Zialiſten haben wegen ihrer Niederlage, durch die mißlungene 

Sprengung der Koalition kompromittiert, ganz den Kopf 


bis über den 1. Mai hinaus au ei 2 
Amte verbleiben folte, jede inute über die kleinſte M 
legenheit geſtürzt werden. Was dann? 


Am Dienstag war ernſtlich die Rede davon, 
nowiczgruppe bereits ihre Mitarbeit an der 9 
geſagt ER und unter den Mitgliedern der Linten in den 
gängen des Sejm waren ſchon die Vorboten der Ermpö: 
verjpüren, die eine Wiederholung des „Hyäne⸗Witos⸗ 
unter den heutigen Umſtänden hervorrufen würde. In 
wäre ein ſolches, ganz auf die Gefolgſcha I 
Witos und die en der Rechten ſich ſtützendes Kabinett 
ſehr gefährkiches Unternehmen. Es wäre das befte 
Mittel, um die Erregung der Maſſen zu ſteigern, denen von 
ſozialiſtiſcher Seite ſchon lange ‚genug klar gemacht worden ift, 
daß die Parteien der Rechten Foiglich alle Laſten auf die ärmſten 
Klaſſen der Bevölkerung hg wollten, und daß fih die „be⸗ 
ſitzenden“ Klaſſen vor den drücken wollten. 

Als ob es heute noch beſitzende 
Polen gäbe, die die von den Sozialfſten geforderte 
abgabe wirklich auch nur zum Teil 
Eine Piaſt⸗Rechtsregierung müßte, wenn 
ſchließlich zu . n Mitteln greifen, und 
wegen 155 aufreigenden Charakters wirklich heute eine ern jte 
Gehe ür das Land. Alſo eine 1 der Lin⸗ 
ken? Aber auch für dieſe fehlt die Mehrheit. Man 
2205 e ker Pen e aa at rbeit der 
rechnen. tatſächli inen die n gegenwärti ehr 
umworben zu fein, denn, wie gla Ke en, Sc 
ſich auch Parteien der Rechten an ſie gewandt. Die Juden werden 
ſich nach den Erfahru „die ie bisher bei ihrem Pakt mit der 
Regierung gemacht haben, wohl kaum auf eine Bindung und 
au e eee der Rechten einlaſſen. Auch 
des für eine eiligung bei einem Kabinett der Linken beſtehen 
ihnen ſehr Bedenken. Von einigen Blättern war 
worden, daß von verſchi 
ſchen herangetreten worden ſei. Bis 
ae und daß es noch kommen 


Wunſch des Staatspräſtdenten im 


tes 


Klaſfſen in 
Vermögens 


ex- 


jetzt i 
wird, ift ſehr 
zweif 


herioren” ä i * i Der 
i Deviſenabfluß bei der Bank Polski geht weiter. Für 
Die inoffizielle Krije. 0 11 ‚Eine veringeie 
; mu teje erahren erhohen. e en AS mu 
Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) alſo gegenwärtig nur den einen afen im Intereſſe 
Der Staatspräſident hat Demiſſion des Kabinetts nicht des Landes n, die e durch einen Kompromiß jo 


iziell eine Kriſe nicht. 


die 
off en 
ntag der Sejm wieder 


h am nächften 


ei. Nun 
Sogiali In 


ſchar te ofition übern 


Men der EMANEN, ur It für % Na . 

en der Sozialiſten, und eine heit für die Rulapf regierung“ Nach drei Tagen ſtarker politiſcher Au war der Don⸗ 
Str tis ih nicht vorhanden. Wie ſoll das Loch geſtopft nerstag ein Tag bet . ht il ach in der Börſe 
ei werden? it Hilfe der ſogenannten „Hyäne, der Dubanowicz⸗ zutage getreten. Abgeſehen von dem unveränderten offiziellen 


bisher aus Aerger über die Agrarreform von 
ferngehalten hatte? 


Sturz ging der Dollar an der inoffiziellen Börſe von 10,45 auf 
10,20 bis 10,15 bei andauernd fallender Tendenz zurück. Die 


ber Raatetung 


lebte die Kombination wieder auf, die Witos im] mit großem Trara angekündigten Vorſtellungen der Linken beim 
chaffen hatte, als er alle . der Rechten und Staatspräſidenten haben mit einem völligen Fiasko ge- 


Im endet. Mittags fand eine Konferenz von Vertretern der Sozialiſten⸗ 

partei mit der Dabski⸗ Gruppe ſtatt. Dabski und Sanojca 
machten dem Jüdiſchen Klub das Angebot des Zuſammen⸗ 
1 4 aber Hartglas erklärte die Sache für irreal und der- 
agte die Teilnahme des Jüdiſchen Klubs an dem Vorgehen. Am 
Abend nach der Sitzung des Zentralvollzugsausſchuſſes und der 
ee Kommiſſion der Sozialiſtenpartei, in der der Ab 

ie 


e 1928 gef 

17 eine Bauernpartei „Piaſt“ zu einer Regierung vereinte. 
: ; 1923 war das noch möglich. Sikte nicht. Sogar 
it dem Rücktritt let, geſch im Nobember haben ſich die Um- 

ſtände 1 2 verſchlechtert, gejhmeige denn im Vergleiche zu dem 

| ve 1923, wo man unter den vergänglichen Vorteilen der 

Juflation allerhand . Gewinne einheimſte, und es eine 
eigentliche Arbeitsloſigkeit nicht gab. ; 

í Als Grabski zurücktrat, hatte die Bank Polski von ihren 133 
Millionen Goldbeſfänden nur 51 Millionen bei der Bank von Eng⸗ 
amd verpfändet und den hierfür erhaltenen Gegenwert an Deviſen 
N EIN pae EAA Ae verbraucht. Heute find 77 Mil-| 
105 lionen Gold bei der Bank von England verpfändet. mals hatte 
i die Bank ein Devijendefizit von 16 Millionen. Heute ein Defizit 
Her bon 18 Millionen. Beim Rücktritt Grabskis hatten wir 240 000 


a remiers Siraynsti bekämpfe. Die Linke gibt jetzt die neue 
a 2 e Arbeitsloſe. te go es 340 000, und während] Loſung aus, Pe Montag alle Kräfte zu N um einen 
Wim S. ebjt 1925 fih die Arbeitsloſen tor gent und Generalaugriff bei der Einbringung des Haushaltsproviſoriums 
5 A big verhielten, hat man jetzt die mehr oder minder erregten für den Monat Mai anzuſetzen. Da an einer ſchnellen Erledigung 
; Ae r ien sr in Wiodtawel, Lods, Stryi, Lemberg, des Proviforiums allen gelegen ift, hat man den Senat auf den 
h Lublin und Warſchau gehabt. Nach wie vor glauben wir, 5130. April einberufen. ! 
10 man die Bedeutung dieſer Unruhen nicht überſchätzen ſoll, 


Um die Auflöſung des Sejm. 


Von den Klubs der Chriſtlichen Demokratie, des Nationalen 
Voltsberbandes, der Piaſten und der Nationalen Arbeiterpartei ift 
am 20. d. Mts. ein Antrag unterzeichnet worden, der eine Aende⸗ 
rung der Verfaſſung borſchlagen foll dahingehend, daß 
der Artikel 26 folgenden Wortlaut erhält: „Seim und Senat können 
fih durch eigenen Beſchluß auflöſen, der mit Zweidrittelmehrheit 
und in Gegenwart der Hälfte der geſetzlichen Zahl der Abgeordneten 
bzw. Senatoren gefaßt werden muß. Durch ſolchen Seijmbeſchluß 
wird auch der Senat aufgelöſt und umgekehrt. Der Staatspräſi⸗ 
dent kann Seim und Senat durch eine Botſchaft auflöſen, die von 
Miniſterprüſidenten gegengezeichnet if. Die Neuwahlen finden 
binnen 90 Tagen vom Tage der Auflöſung ſtatt. Der Zeitpunkt 
derſelben wird durch den betreffenden Sejm- bzw. Senatsbeſchluß 


daß man vor allen Dingen nicht glauben fol, es könnte fiğ unter 
i klommuniſtiſchem Einfluß nun eine Art revolutionäre Bewegung 
in Polen entwickeln. u it die Zahl der Induſtriearbeiter, 
etwa 600 000, im Vergleich zu der der landwirtſchaftlichen Arbei⸗ 
ter — etwa 5—6 Millionen — viel zu gering, und außerdem 
die Polizei und das Militär zu gut geſchult und zu- 
beriäj tig: Auch werden während der mermonate Tau⸗ 
ſende von Arbeitern vom Lande aufgeſaugt. 
Es lä aber ni t ableugnen, daß ein nicht ungefähr⸗ 
licher yo ngs 1 eingetreten iſt. Unter ſolchen 
Umſtänden bleibt der Arbeiterpartei nichts anderes übrig, als eine 
radikale Haltung gegenüber den Lohnverkürgungs⸗ 
plänen des Finangminifiers i dziechowski einzunehmen. 
Zeigte ſich die Arbeiterpartei verſöhnlich in beaup auf die Abſichten 
der Regierung, ſo würden ihr die erregten Arbeitermaſſen unbe⸗ 
Ag 8 den Händen gleiten, und ſie würden pn iderſtand 
eine Beute der unabhängigen un emagogi- und des Senats feſtgeſetzt.“ Der Antrag foll in der nächſten Sejm- 
{hen Führer, die dann die Macht in die Hände bekämen und ſitzung eingebracht werden.“ 
ohne 5 die Arbeitermaſſen zu wilden Handlungen anfeuern x pana 
würden, haben das ja deutlich genug ſeinerzeit in Deutſch⸗ 


65. Jahrgang. 
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Franzöfiſche Außenpolitil. Er 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
achdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
8 Paris, den 17. April 1926. 
Europa befindet ſich in einem Stadium diplomatiſcher 
Aktivität. Die außenpolitiſchen Probleme haben jetzt auch 
das Jutereſſe Frankreichs von der Innenpolitik abgelenkt, 


Aber fie konnten wohl kaum eine Entwicklung, die man hierzulande vielfach mit Freuden 


begrüßt. Das ſoll nicht etwa bedeuten, daß die Entwicklung 
der außenpolitiſchen Fragen fo ift, daß fie die Zuſtimmung 


Seimtagungen wieder beginnen, ſo kann die Regierung, die noch der hieſigen politiſchen Kreiſe und der Preſſe finden würde. 


Auch nicht, daß die Bewegung in der Parteipolitik bei einem 
wirklichen Stillſtand angelangt wäre. Der Rücktritt des 


die Duba- Innenminiſters Mal vy, die Annäherung der Kartellparteien 
egierung gu- an einander, fogar an die Kommuniſten, wie es die Rechts⸗ 
en Wandel- preſſe behauptet, find bedeutſame Ereigniſſe. 
8% bezweifelt, daß bei der jetzigen Zuſammenſetzung des Kabinetts 


Es wird nirgends 


der Tat Briand dieſe Tendenzen noch nicht zum Ausdruck kommen, — 
ft des Bauernführers aber das geſchieht gewiſſermaßen hinter den Kuliſſen. 
ein Das Intereſſe der franzöſiſchen Öffentlichkeit 


wird von den 
Friedensverhandlungen in Marokko, von der ruſſiſchen Politik 
und unter anderem auch von den Brandreden Muſſolinis 
gänzlich abſorbiert. j 
Eigentümlicherweiſe können die ſtets vieldeutig lautenden 
Aeußerungen Muſſolinis die franzöſiſche Oeffentlichkeit mehr 
feſſeln als all die Schwierigkeiten von geradezu erdrückender 


b 1 8 1 Realität, mit denen Frankreich jetzt kämpfen muß. Ein miß⸗ 

y ie dich halten oe, glückles Attentat hat noch mehr die Aufmerkſamkeit der Welt 
fie wäre auf die Tripolisreiſe Muſſolinis gelenkt, als dies ſonſt der 
Fall geweſen wäre, und die Bedeutung ſeiner Worte noch 


mehr unterſtrichen. Die vielbeſprochene neue italientjche 


Juden] Kolonialpolitik, deren Konzeption noch niemand — 


vielleicht nicht einmal Muſſolini ſelbſt kennt, muß Frankreich, 
das in Afrika wie in Kleinaſien über bedeutende Macht ver⸗ 
fügt, und am ganzen Mittelmeer wichtige politiſche und wirt⸗ 
ſchuftliche Intereſſen beſitzt, unbedingt beunruhigen. Um jo mehr, 
als die engliſche Preſſe eine hier geradezu unverſtändlich 
Kommentierung aller italie⸗ 


Muſſolinis Bedeutung iſt au nblicklich in Frankreich im 
Wachſen. Ein großer Teil der Politiker glaubt aller: 


dings nicht an irgendeinen großzügigen imperialiſtiſchen 


Aktionsplan Muſſolinis, hält aber die Lage in Europa noch 


Polen iſt es 75 75 immer für kritiſch genug, daß bei einer heiklen politiſchen 
eng Situation — und ſolche Situationen kommen jetzt oft genug 


0 
Die brüske Antwort Tſchitſcherins, welche er auf die 


Einladung des Völkerbundes zur Abrüſtungskonferenz gab, 
wurde in ganz Europa mit ſehr gemiſchten Gefühlen kom⸗ 
g. mentiert. Vielleicht mit Ausnahme Italiens. 


Man 
ſtand hier in Paris dieſer Konferenz von vornherein ſkeptiſch 
gegenüber, was aus den Kontroverſen zwiſchen Frankreich 
und den großen Seemächten in allen Abrüſtungsfragen leicht 
erklärbar iſt. Die Abrüſtungskonferenz verliert aber nun 
durch die Haltung Rußlands ihre praktiſche Bedeutung. 
Es iſt wohl möglich, daß dem Völkerbund dadurch ein neuer 
eklatanter Mißerfolg erſpart wird, es ſteht jedoch außer allem 
Zweifel, daß Tſchitſcherin mit feiner Haltung die Intereſſen 
aller bewaffneten Großmächte erheblich gefördert hat. 
Die ruſſiſche Außenpolitik und die mit ihr zuſammenhängenden 
Probleme erſcheinen indes auch in anderer Beziehung rätſel⸗ 
haft. Die Wirtſchaftsverhandlungen mit Frankreich wären, 
wenn ſie zum Ziele führen ſollten, von allergrößter Bedeu⸗ 


f 


— 


tung. Jedenfalls beunruhigen fie ſchon jetzt die öſtlichen 


Verbündeten Frankreichs. Gleichzeitig will man aber in 
Frankreich die Beziehungen zu Warſchau und Prag enger 
knüpfen, wie dies die vielbeſprochene Reiſe Paul Boncours, 
welche in Moskau ein ſtarkes Echo fand, beweiſt. Die Auf⸗ 
regung darüber in Rußland kann aber kaum ſtärker ſein, als 


die Aufregung der franzöſiſchen Preſſe über die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen. Man hat an ſie viele phantaſtiſche 


Kommentare gefügt, „Deutſchlands Schlag gegen Locarno“ 


ernſten politiſchen Kreiſen will man indeſſen dieſen Dingen 
nicht jene 


große Bedeutung wie die Preſſe beimeſſen. 
Jedenfalls könnte leicht der Anſchein entſtehen, daß man am 


oder in der Botſchaft des Präfidenten über die Auflöſung des Seim gehört noch nicht zu den ſchlimmſten Preſſeäußerungen. In 
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Verhandlungen keine Verſtimmung. 


Quai d Orſay zwei verſchiedene politiſche Konzeptionen per- 
folgt, eine für die Gegenwart und eine auf längere Sicht... 


* 
Die Verhandlungen über die interalliierten Schulden 


gehen inzwiſchen weiter! Eine Erkrankung des franzöſiſchen 
Finanzminiſters hat die Zuſammenkunft zwiſchen ihm und 
dem engliſchen Schatzkanzler wieder hinausgeſchoben. 
Franzöſiſcherſeits zeigt man über dieje kurze Verſchiebung der 
Ueber die Verhand⸗ 
lungen mit Amerika kommen ſtets widerſprechende Nach⸗ 
richten. Neuerdings wurden wieder optimiſtiſche Gerüchte lan⸗ 
eiert, — fie können auch inſofern eine Bedeutung haben, als 
das Verhältnis zwischen Bérenger und Mellon tatſächlich nicht 
ſchlecht ſein ſoll. Aber niemals iſt der Staatsſekretär 
Mellon oder ſeine Umgebung, ſondern ſtets die in ſich un⸗ 
einige Schuldenkommiſſion und der für Frankreich keineswegs 
günſtig geſinnte Senat die wirkliche Schwierigkeit geweſen. 
Es ifi aljo wahrſcheinlich, daß dieſelben Schwierigkeiten, welche 
bei der Rauftzierung der italieniſchen Schuldenregelung fih 
im Waſhingtoner Senat ergaben, auch Frankreich zu fühlen 
bekommen wird. Man ſetzt jetzt die Hoffnung vielfach auf 
eine engliſche Vermittlung. Aber alle optimiſtiſchen 
Kombinationen haben bisher den ſtändigen Rückgang des 


Franken, deffen Stabiliſierung ja für Frankreich die Lebens⸗ j 


frage ift, nicht aufhalten können. 


General Zeligowsti über das Geer. 


Die Antwort auf eine Juterpellation. 


Iten ift, entſpricht ni 
Peng De 


einiger Generale in der Preſſe find als 1 orgniserre⸗ 
Gi Auflöſung im Heere aufgefaßt worden ſtelle 
ejt, daß diefe vereinzelt daſtehenden Tatſachen nichts ge- 


it vollkommen geſund, und ich kann feiner 1 
8 2 
phäre 


Urſachen dieſes Maße 
außerhalb des eeres, und fie reichen fo weit in die 
Struktur unſeres Staatslebens, ich mich >d eine formelle 
Beleuchtung der Fälle, die gen der Interpellatton jigd, 


Behörden 


teren ber- 


gelegenheit ſo oder anders gelöſt worden wäre. Die Berechtigun⸗ 
gr des Staatspräſidenten als Oberherr der Streitkräfte Thes 


u 
Fehler drückt dem ganzen Leben des 


Bei ni niſierten Oberſten Be⸗ 
e da 


Eine kulturpfychologiſche pueri bon Dr. von Behrens. 
„Gott ift eine Lüge!“ 5 
(250 000 000 amtliche Maueranſchläge.) 
Was iſt Bolſchewismus? — Der Sozialpolitiker ant- 


wortet: ein bis zur äußerſten Linken geſchwenktes Pendel der niedergehalten, 


. Der Staats politiker jagt: es ijt eine durch 
die egsniederlage eines Imperiums ausgebrochene Maſſen⸗ 
pſychoſe inmitten einer halbwilden Nation ohne Führung. Der 
Theologe wird uns beweiſen, daß der Bolſchewismus lediglich 
eine Strafe Gottes oder gar — der Beginn des in der heiligen 
Schrift verkündeten Reiches des Antichriſtus auf Erden bildet. 
Der Antiſemit lächelt überlegen: der erſte offene Verſuch 
Iſraels, auf den Trümmern der verhaßten 
ſeine von Eſau D e hama zu proklamie⸗ 
ren. Der Diplomat reibt ſich die : ein ungewöhnlich 
trübes Waſſer das, da läßt es Goldfiſche fangen — Kon⸗ 
zeſſtonen — Protektorate — Einflußgebiete 
Und da ein jeder unter dieſen t 

t, die feme perſönlichen Sympathien und Antipathie 

o ein bun 


N uſw. erheiſchen, fe 


agnoje ſtellt, 


Schmerzenskind, „Bolſchewismus“ genannt, auch lebensfähig iit, 
des mind r en ig nich eine beſahrliche en rey sn Bu 
dieſes Kind auch zufällig nicht eine gefährli ißgeburt darſtellt, 
die mit ihren roten Drachenkrallen des Abendlandes Eingeweide 


bald zerfleiſchen wird? A 


daß 


ſchung iſt, da 
2. von dieſer Art 
der zu finden waren, u 


find 


er | 
ingungen | 


iſt ſich der die 


remdziviliſationen 


erren eine eigene 8 
ne Su 16 
tereſſen ſeines Volkes, ſeines Standes, str er 


Mit philoſophiſchem Gleichmut wird da der Arzt feſtſtellen, 


der Bolſchewismus ein legitimes Kind des hiſtoriſchen 
Materialismus und der Nachkriegsenttäu⸗ 


b 
ſchon früher in vielen Ländern Gottes Kin⸗ 


3. daß er 2 nz ihre gr Sey Eltern 1 
über n, ſondern nach wenigen Jahren mangels ent- 
spredjender ſozialer Nahrung eingegangen find. 


— Voſener Tageblatt. 


muß, und daß er auf dem Gebiete der politiſchen Fragen nicht 
ie Methoden des Parteiſpiels anwenden darf. 
Die Suche nach einer Mehrheit auf parlamentariſchem Boden durch 
Engagierung im rechten oder linken Lager iſt meiner Auffaſſung 
na gleichbedeutend mit einem Aufge b en der ſolda⸗ 
tiſchen Merkmale. 11700 F ſchätzen 
dieſe Momente nicht ri tig ein, indem fie die ſakra⸗ 
mentalen Worte vom apolitiſchen Charakter des Heeres immer 
wiederholen, ziehen ſie zugleich, bewußt oder unbewußt, die Ge⸗ 
nerale in das politiſche Spiel hinein. Wir haben den Typ 
eines politiſchen Generals geſchaffen, der von den 
einen mit B 5 II aufgenommen, von den anderen aber poli- 
tiſch diskreditiert wird. Das iſt gleichbedeutend mit einer 
Demoralifierung des Offigierkorps, denn die 
gradlinige Struktur des militäriihen Geiſtes ift ſolchen Schwan⸗ 
ungen nicht angepaßt. Der Offizier ſollte Befriedi⸗ 
gung ſeines Ehrgeizes einzig und allein auf dem Boden der mili- 
täriſchen Arbeit ſuchen. i 
„4. Eine weitere Urſache, die unfer Militärleben kompliziert, 
iſt die „ gewiſſer politiſcher Faktoren auf die Perſon 
des Marſchalls Pikſudski. In einer Zeit intenfipften 
militäriſchen Wirkens ift der Marſchall Pifſudski als oberſter Führer 
mit beiſpielloſer Verbiſſenheit und mit Zurückweiſung jeglicher 
Skrupel angegriffen worden, die die Gefahr der Stunde zu 
erfordern ſchten. Man ſchuf das traurige Verfahren der Beſude⸗ 
lung der menſchlichen Ehre. Nach dem ſiegreich beendeten Kriege 
bildete ſich vom Jahre 1923 an eine falſche Lage heraus. Auf 
der einen Seite wurde fogar offiziell feſtgeſtellt, daß die Rückkehr 
des Marſchalls Pikſudski zur aktiben Militärarbeit notwendig 
ei, während man auf der anderen Seite nichts tat, um dieſe Rück⸗ 
ehr zu ermöglichen, während in allen Friedensplänen der perſön⸗ 
lichen Mobiliſierung der Heeresleitungen der Marſchall Pilſudski 
für den Poſten des Oberſten Führers im, Kriegsfalle vorgeſehen 
war. Ich denke, daß es unter ſolchen Bedingungen verſtändlich ift, 
wenn ich danach ſtrebe, daß der frühere Oberſte Führer zum aktiven 
Militärdieuſt zurückkehrt und wenn ich dieſe Anſicht, die ſich auf 
keine politiſchen Vorausſetzungen ſtützt, deutlich wiedergegeben habe. 

5. So ſieht in allgemeinen Umriſſen der Hintergrund aus, auf 
dem ſich die letzten Zwiſchenfälle abgeſpielt haben, die Gegenſtand 
ſo großer Beunruhigung der Herren Interpellanten ſind. 

Der Gang der Ereigniſſe war folgender: Am 12. Februar 
erſchien im „Kurjer Poranny” eine Unterredung mit dem Marſchall 
Pikſudski, die in gewiſſem Maße die Offenbarung von Unterredun⸗ 

en war, die der Marſchall mit dem Staatspräſidenten hatte. 
Wegen der ſcharfen Worte an die Adreſſe des öſterreichiſchen Gens- 
ralſtabs (jedoch in ganz allgemeiner Form, die jeglicher namentlicher 


ere 


Vorwürfe entbehrte) wandte ſich einer der Generale aus dem frühe⸗ 


ren öſterreichiſchen Generalſtab an mich mit dem Verlangen 
öffentlicher Genugtuung, wobei er ankündigte, daß er 
im widrigen Falle den Marſchall „wegen notoriſcher Verleum⸗ 
dungen“ zur gerichtlichen Verantwortung ziehen 
werde. Abſchriften dieſer Beſchwerde ſandte dieſer General an 
alle Generale des früheren öſterreichiſchen Ge⸗ 
neralſtabes, wovon er mich benachrichtigte. Im weiteren Ber- 
lauf dieſer peinlichen Angelegenheit erhielt ich dann im ganzen 
13 Schriftſtücke mit allerdings vderſchiedenartigem Wort: 
laut. Neben der formellen Anklage des Marſchalls wegen Ver⸗ 
leumdung, neben der Bitte um Feſtſtellung, an wen der Marſchall 
bei ſeinen Vorwürfen dachte, hatte ich auch Schriftſtücke, in denen 

Art der Reaktion verurteilt und Loyalität 
gegenüber dem früheren oberſten Führer feſt⸗ 
geſtellt wurde. Von dem Empfang der Beſchwerde machte ich 
dem Marſchall Mitteilu ng mit der Bitte, fiH dazu zu äußern. 

n 


Grund der erhaltenen twort gab ich am 20. März einen 


Au 
Deleni heraus, in dem ich feſtſtellte, daß die Kritik nicht die 


nämlichen Offiziere aus dem frühegen öſterreichiſchen Ges 
neralſtab beträfe. Dieſer Befehl erwies fih als ä ausreichende 
Genugtuung für die 11 Offiziere. Vier Generale brachten 
zwar (noch vor der Veröffentlichung meiner Aufklärung) Ge⸗ 
richtsklagen ein, die jedoch letztens von den Klägern ſelbſt 
zurückgezogen wurden. Die Generale Stanislaw Haller 
und Szeptycki betraten den oe Offiziere aktiven Dienſtes 
unſtatthaften. Weg öffentlicher Selbſtperteidi⸗ 

ung durch die Veröffentlichung ihrer offenen Briefe in der 

reſſe. Das war die Reaktion auf die namentliche Aufführung 
im Briefe des Marſchalls an mich. Diefen Brief hat der Mar- 
Jaan gegen meine Intention in der Preſſe veröffentlicht, was er 

mit begründete, daß er zu dieſem Schritte genötigt worden 
ſei, da der Vorwurf notoriſcher Verleumdung ſeitens des Haupt⸗ 
urhebers der jetzt liquidierten Beſchwerden ebenfalls öffentlich 
gemacht worden war. Ich bedauere es aufrichtig, daß 
der Charakter des Konflikts zwiſchen dem Marſchall Pilſudski und 
dem General Szepiych eine wirkſame Intervention 
bon meiner Seite ausſchließt, und daß das Heer einen 
General verliert, defen Dienſteignungen als Inſpekteur des 
Heeres ich hoch einſchätze. Speed bemerke ich, daß ich für 
die Beilegung dieſes Kopflikts alles getan habe, was ein 
General auf meinem Poſten hätte tun können. . 

6. Zum Schluß muß ich mein Bedauern darüber äußern, 
daß die Interpellation in eine Form gekleidet worden ift, 
die die Würde des Kriegsminiſters verletzt und feine Autyritſt 


ti 
gehen kann, jo dürfen wir mit einer bedeutend größern Seelen⸗ 
ruhe über dieſe Weltfrage — die es zur Zeit einmal wieder iſt — 
ſprechen, als wir das immer noch tun. 


Die materialiſtiſche „ du den 
Zarenkultus und den l . ef ea a 
künſtlich unter den breiten smaſſen Oſteuropas (Euraſiens mit) 
9 o lange der und die Peunberbiäen dem 
Muſchik fein heiligen eltall bedeuteten, mußte mit einer ente 
ſprechenden Riefenentipannung zurückſchnellen, ſobald der Muſchik 
| tejen feinen alten Glauben verlor. An Stelle dieſes Schama⸗ 
nismus, der immerhin ideal geweſen ilt, mußte eine mitra- 
materielle Seeleneinſtellung treten, jobald der „gottge ſalbte 
Kronenträger ſich unter den Schlägen des Schickſals während des 
Japan⸗Krieges und des Weltkrieges, im Regieren und auch im 
engeren Familienleben als ein ganz ſimples, ſchnapsbedürftiges 
und borniertes Menſchenkind entpuppte, als der Wundertäter 
Nikolaus fein Ruſſenvolk gegen die ſtärkeren Götzen der Gelb: 
häute und der Abendländer zu gleicher Zeit zu beſchützen nicht 
vermochte und ſomit die Grundfeſten dieſes primitiven 
„Idealismus“ auf 1 r Boden 1905—1916 guſammen⸗ 
brochen ſind. Nun mußte der Rückſchlag kommen, — und der 
aterialismus wurde mit einem Mal auf der ganzen Linie 
Trumpf. Das primitive orientaliſche n mit ſeiner 
bygantiſchen Kirche mußte vor der ebenſo rohen Lehre Marxens 
und Lenins weichen, — der Bolſchewismus war ſchon n den 
Niederlagen Bruſſilows in Galizien und Samſonows in Polen 
(1915—16) der Herr im Zarenreiche. Lenin —lljanow und 
Trotzki—Bronſtein find die natürlichen politiſchen Erben der No- 
manows mit ihren Popen und Wundermönchen ſchon zwei Jahre 
vor dem 27. Oktober 1917 geworden, wenn ſie auch an jenem 
Tage erſt den Nachlaß (ohne Mühe) übernommen Beben, Und 
die roten Kommiſſare werden auf dem im pfychologiſch⸗kultu⸗ 
rellen Sinne vollſtändig⸗rechtmäßig von ihnen jetzt eingenommenen 
Herrſcherpoſten verbleiben dürfen, wenn die materialiſtiſche 
Seeleneinſtellung beim Ruſſen in Rußland abermals nicht durch 
irgend eine von Idealen abgeleitete Glaubenslehre oder ideellere 
Weltanſchauung berdrängt wird. Daher die krampfhafte Be- 
kämpfung der bürgerlichen Bücherkultur, — daher der Kampf 
gegen die Kirchen aller Konfeſſionen (außer der ſogenannten 
„Lebendigen Kirchengemeinſchaft“. die in Wirklichkeit einen 
eiſtestötenden urrationalen Materialismus und einen Gegen⸗ 
ab zu jeglichem religiöſen Gedanken darſtellt, daher auch von 
De Sowjetherren überall unterſtützt wird). Wenn die Sowjets 
ihre letzten Groſchen für Parteiagitation und Propaganda in 
Dorf, Schule und Armee ausgeben, — wenn ſie nicht eine einzige 
freie Zeitung, Buch, Predigt oder Rede ohne ſtrengſte Zenſur 
| aey — A ift das alles nur der wohlb i Kampf gegen 
Ideale, und — für die 


Hageltörner folen die Größe von Taubeneiern 


ind da nie etwas weſenklich Neues in der Wel Nan vor⸗ 


herabſetzt, was meiner Meinung nach, vom ſtaatlichen Geſichtspunkt 
aus betrachtet, nicht nutzbringend iſt. Ich habe in der Ant⸗ 
wort gegen meine Grundſätze gewiſſe politiſche Momente berührt, 
wozu ich aber 1 in der Tiberen Vorwürfe der Auflöſung 
des Heeres, die die Interpellation enthält, gezwungen bin. 

(—) Kriegsminiſter General Zeligowski. 


Marſch all Pilſudskt im Belvedere. 


Ueber den Verlauf der Unterredung des Marſchalls Pihudski im 
Belvedere. wohin er ſchon vor einigen Tagen ohne Zuſam menhang 
mit der Kriſe geladen worden war meldet der „Kurjer Poranny“ 
„Zur Vermeidung falher Gerüchte und Annahmen anläßuch des 
Aufenthalts des Marſchalls Pitſudski im Belvedere erklärt er. daß die 
Unterredung nicht die Kabinettskriſe betraf. See drehte fidh 
um den Berfuh, ein neues Geſetz über die Oberſten 
Militärbehörden auszuarbeiten, und um die Aus⸗ 
legung der Verfaſſung im Zuſammenhang mit den Berechti⸗ 
gungen des Staatspräſidenten hinfichtiich des Heeres und der Staats⸗ 
berteidigung. Die Unterredung wurde im Beiſein des Herrn 
Skrzyäski und des Generals Zeligowski geführt. Graf 
Skreyn ki ging fort, bevor die Unterredung beendet war. Der Marſchall 
teilte mit, daß er zum Schluß ſein Mißtrauen geäußert habe bezüglich 
der Möglichkeit einer ſchnellen Erledigung des neuen Geſetzes im Sejm. 
Ferner bemerkte er, daß er nicht imſtande icit werde, über feine 
Arbeit im Heere ernſthafte Beratungen abzuhalten, fo lange der Geſetz⸗ 
emwurf des Herrn Sikorskt im Sejm liege. Schließlich warnte 
er den Präſiden en davor, den General Sikorski auf den 
Poſten des Innenmintſters oder zu den Zentrale 
inftitutionen des Heeres zuzulaſſe n.“ 


Graf Skrzynski vor dem Warſchauer Radio. 

Der Miniſterpräſident Garape Hat bei der Eröffnung 
der Warſchauer Radioſtatkion eine bemerkenswerte Rede 
gehalten, in der er u. a. ſagte: „Ich freue mich darüber, daß ich 
einige freie Zeit finden konnte, um bei der Eröffnung der erſten 
Radioſtation in rſchau zugegen zu ſein. Sie haben oft, meine 
berehrten Zuhörer vom Außenminiſter Skrzynski gehört, von dem 
die einen ſagen, daß er Glück in der Politik „andere wiederum, 
daß er Optimiſt ſei und noch andere, daß er eines gewiſſen Kriti⸗ 
zismus nicht entbehrt. Es iſt prie ich wirklich glücklich bin, 
weil ich Optimiſt bin, und ich anche Ihnen, meine men und 
Herren, ſolchen Optimismus. Vielleicht erwachen Sie morgen in 
der Über pipe „daß es doch nicht p ſchlimm ift, wie es jcheint. 
Wir wollen das Morgen mit eigener Anſtrengung erringen. Dabet 
dürfen wir aber nicht an die Parteien denken, ſondern nur an 
das eine Ziel Polens — an unſere Einheit.“ 


Republik polen. 


Ein Beſchluß. 

Die Agencja Wſchodnia“ meldet aus Lublin: „Der Kreisrat 
der Krankenkaſſe in Lublin hat beſchloſſen. in Sachen der leichtjertigen 
und unehrlichen Tätigkeit des Bevollmächtigten des Arbeits- und 
Wohifahrtsminiiierrtums im Einvernehmen mit der Oberſten Staats⸗ 
kontrollkammer den gerichtlichen Weg zu beſchreiten.“ 


. Preiserhöhung. 
Der „Rurjer Ezermeiiy“ meldet, daß das Finanzminiſterium eine 
Verfügung erlaſſen babe, durch die vom 26. d. Mis. ab die Preiſ⸗ 
für Tabaksmonopolerzeugniſſe um 20 Prozent erhöht werden. 


Ein unpolitiſcher Hagelſturm. 


Nach einer Sondermeldung des „Pizegigg) Poranny” iit Warſchau 
geſtein von einem heftigen Hagelſturm heimgeſucht worden. Die 


gehabt haben. Viele 
Pelſonen erlitten Hautabſchürfungen. Es find auch ſterſcheiben 
eingeſchlagen worden. 
Der Lindemörder ein früherer Einbrecher. 
Die Unterſuchungsbehörden des Linde⸗Mordes haben auch 
für die Vergangenheit des Mörders . und deshalb in die 
Akten eingeſehen, die Aufzeichnungen enthalten über Verbrecher, 


die zu ruſſiſcher Zeit beſtraft wurden. Da fol ſich nun 
15 Buben ae Weta er der tue 
nflikte 


Lebensjahre ſteht, ſchon als Zwanzigjähriger zahlreiche 
mit den damal Polizei⸗ und Geri behbeden hatte. 
Gefängnis von Gröjec fab er eine viermonatige Strafe 
für einen Einbruchsdiebſtahl ab, den er als Mitglied 
einer Einbrecherbande verübte, an deren Spitze der Bandit 
Waclaw Zabawski ſtand, der den Beinamen „Zaba" trug. 
Trzmielowski verſuchte dann wieder einen Einbruchsdiebſtahl uno 
lam für ſechs Monate ins Gefängnis. Außerdem ſoll er verſchie⸗ 
dene kleine Strafen für Trunkſucht, Schlägerei und dergleichen biz 
u zwei Wochen Arreſt erhalten haben. Nach der ndung 
Polens kehrte er chan zurück und trat unter dem 
Namen Czmielewski als Freiwilliger ins bpolniſche 
Heer ein. Bei den Kämpfen um Lemberg wurde er durch einen 

ranatſplitter am Kopfe verletzt und nahm dann nach ſeiner Hei⸗ 
lung nicht mehr an den Fronkkämpfen teil, ſondern war bei den 
Sanitätskolonnen tätig. 

Materialismus in allen feinen Formen. — iit 
ber wahre Inhalt des heutigen, von ben „ behe en 
Rußlands. Er iſt das ik re Fundament des Bolſche⸗ 
wismus, wie übrigens eden nismus, teilweiſe auch 
des Sozialismus haupt. 


Marx und Engel find die letzten Propheten er materia · 
liſtiſchen rasen Magen, oder — heſſer gejagt EL Anti, 
religion“. Schaut man hinter ſich, en ep eine ſehr lange 
Reihe von ihren 9 auf felben Gebiete ſchreiten: 
Leroux, Proudhon, nc, Fourier, Saint⸗Simon, „ Matiy 
und Morely unter den Frangofen; 2 in England; 
bie ag © Hi thias, Rothmann, bon 
Leiden, Münzer und Stork, — die unzähligen, ſtark kommuniſtiſch 
angehauchten Sektierer des mittelalterlichen und ehr 


des 
E er e e n E ge 2 auf ben aien Plato, 
er der, ſeinem nach. n 
über ben dealſtaat. (2000 Jahre vor unjeren Heben 

Ob in de Theorie nur, oder in Wirk- 
lichkeit, bat ein Koer unter dieſen — den chen 
Materialtemus als Monopolinhalt des Menſchen⸗ 
lebens in die Praxis, vermittels eines Kollektiv Tyrannentums 
a rs über der anderögefonnenen Minderheit umzuſetzen 


Wenn die Führer der Ultra⸗Bolſ⸗ N. Bucharin um 
Apfelbaum immer wieder dem feurigen ſtein daß 
er in den Bolſchewis mus allzu biele ideale Momente ee s 
indem er (Trotzki) eine „heilige Sache „tradi 
tionelle“ der Roten 


8 desg 
k iſſen beide, warum fie 
r rd auch durch 


dieſe Vorwürfe 

iſtenz der kommuniſtiſchen Welt wi 
den leiſen Hauch eines . anheimeln⸗ 
den Idealismus merklich untergraben. 

Wie Ahriman mit Ahuramazda, wie Jahde mit Baal, wie 
Chriſtentum mit e — fo kämpft heute Idealis⸗ 
mus mit dem Materialismus wieder einmal en ewigen, un⸗ 
auslöſchbaren Kampf des Göttlichen mit dem Infernalen mit be⸗ 
onders unklaren Reſultaten: der Bol mus, Vertreter 

r 1 u er er . 3 1255 der Le, 
der Menſchheit, ſchwingat fo wie niemals zuvor e Fahnen 
die uralten Lee Di es Kampfes ſind drei an Zahl: 

„Nieder mit dem Familienideal! Nieder mit dem 
Eigentumsideall eder mit den Nationalideal!“ 


*) „Das ige Rußland von von Fr. Jung, Berlin 
Ei a Proben afl 


n: e 


r 


ns 


8 


ut vor 
Une Te 


PT a 


* 


die deutſch⸗zuſſſchen Verhandlungen. 


E abermals über den deutſch⸗ruſſiſchen Vertragsplan 
17 ift beachtenswert, daß zwar noch immer die Harmloſigkeit 


matiſchen Druck auf Berlin nicht das Wort gere» 


; 


Engliſche Urteile, 
Aus den Betrachtungen, welche der „Daily Telegraph” 


lans in Zweifel gezogen, anderſeits aber einem diplo⸗ 


et wird. Sollte aber ein Druck dieſer Art doch unternommen 


werden, ſo ſind dem Blatte zufolge viele Leute der Meinung, daß 
dann gleichzeitig ein Druck der britiſchen Diplomatie auch auf 
tejenigen Staaten ausgeübt werden ſollte, 


welche auf 


dime Veränderung des Völkerbundsrats vor dem Bei⸗ 


ASAN M 


r 


tritt Deutſchlands zum Völkerbunde beſtanden und dadurch 


e 


Katastrophe des vorigen Monats herbeigeführt hätten. Groß⸗ 


annien könne zum Beiſpiel ſowohl Deutſchland wie Frankreich 


darau 
Wach 
Deutſ 


aljo 


f hinweiſen, daß der Vertrag von Locarno und damit die 
Verbürgung der Weſt 
chlands zum Völkerbund abhänge. Wenn 
Deutſchland und Frankreich eine Politik trieben, welche den 


itritt Deutſchlands zum Bunde verhindere, ſo würden beide 


taten die Vorteile der britiſchen Garantie aufs Spiel ſetzen. 


Das Blatt glaubt übrigens, daß außer der Enttäuſchung von 


Genf auch die Bündnispolit ft, welche zwiſchen Frank⸗ 


rei 


8 


* 


8 


Mai 


8 


Nan 


în 
und 


ch, Italien und einer Reihe von Oftftaaten in der letz⸗ 


— 5 eingeſchlagen worden fei, von Deutſchland als Verſuch |f 


Einkreiſung empfunden worden fei und die deutſch⸗ 
ſiſchen Verhandlungen beſchleunigt habe. Auch 
britiſchen Kreiſen ſei dieſe Bündnispolitik mißbilligt 
in einigen Fällen bereitelt worden. Strittig erſcheint dem 
die Frage, ob der Artikel 18 der Bundes ſatzung Deutſchland 
ichte, den Vertrag beim Völkerbund zu regiſtrieren. Eine 
ebende Auslegung des Artikels, welche die britiſche Regierung 

habe, gehe dahin, daß ein Bundesmitglied nur ſolche 


Getbeigefi 
erträge 1 brauche, die von ihm nach ſeinem Beitritt 
dum Bunde abgeſchloſſen worden ſeien. Auf der anderen Seite 


bon 


ichte Artitel 20 ein neu eintretendes Bundes mitglied, ſich 
Abmachungen zu löſen, welche mit den Bundesſatzungen un⸗ 


verträglich ſeien, und der Bund könne auf Grund dieſes Artikels 


ſehr 


wohl das Verlangen an Deutſchland ſtellen, den Text des 


ruſſiſchen Vertrages vorgelegt zu erhalten, um gegebenenfalls 


in 
& 


den d 


la 
ſchaf 


bn 
meiden 
don e Neukralitäts verpflichtung e 
Weſchedenen Pe 


dom 


Sait 


Br egenheiten, die für fie von gleichem Intereſſe wären, in gemein ⸗ 


Aube 


Aenderungen darin zu beſtehen. 
Der „Daily Herald“ hört, daß der Vertrag wahrſcheinlich 


den allernächſten Tagen paraphiert und veröffentlicht werde. 


werde fih dann herausſtellen, daß er niemand einen Anſtoß 


be, der nicht Anſtoß zu nehmen wünſche. 


Wie ſich der „Temps“ 
eutſch⸗ruſſiſchen Vertrag 


tlichen Beziehungen zu Rußland sichern wolle. 


Frage tet, ob die Berner Regierung durch die neuen Abmachungen 


Deutſches Reich. 


Todesurteil gegen einen Gattenmörder. 
Pots damer Schw t hat zwel lang de 
Rheinhold P Ta to oraa e e * 

wird, ſeine Ehefrau mit einer Zuckerſchnur im Schlafe 


fene elt zu haben. Der Angeklagte lebte in fländigem Zwiſt mit 


ſetandig. 


gef 


ein abends faßte bes. a den Entich! 


eſrau. Am Mordtage war es wieder zum Streit gekommen, 
den ewigen wifi- 
endlich ein Ende zu . Mit einer Zuckerſchnur, die er 
das Kopftiſſen legte wartete der Mann. bis die Ehefrau feft 
Ölafen war. Um Mitternacht ſchod er behutſam die Schnur 
ben Kopf. legte fie um den Hals und zog mit einem Ruck zu. 
i Nachdem die Frau tot war, legte ſich der Täter ſeelenrugig im 
i er in ein Bett und ſchlief bis gegen 7 Uhr morgens. n 
den Arzt, erzählte diefem, daß feine Frau Selbſtmord begangen 

wurde Pritzkow verhaftet. Der e war zum Teil 
sld Die Geſchworenen erkannten auf Todesſtrafe und 
aß ken Ehrverluſt. Der Angeklagte nahm das Urte! 


Von der erſten Reiſe der „Hamburg“. 


Die Zur Ankunft der „Hamburg“ in Neuyor wird folgendes emeldet: 
ganep an 90 N vier Sanden DR Paſſagiere 
ampi * Lobes voll über das Verhalten des Schiffes. da der 


P 


für 
lande 


Å 


k den N., Wärtige Angelegenheiten die von 


N 
gangen Univerſität, Brown, bot den 
Vorcherg mertkaniſchen Volkes. Der ſtellvertretende 
Mann wie 

Fa 
RR 


am 


für 


Im Unt 
Wärtige, l 


zelcmete 


Ungelegenpeisen die von Wilion, 
ne gen Grien Miniſter Englands am 16. 
{ Belannt 


auch bei rauhem Wetter nicht ſchlingerte. Der Kanzler der 
kommenden den Gruß des 
e Generalkonſul 
wies in feiner Anſprache darauf Hin, die Tatſache. daß ein 
Brown und fo viele führende Geſchäftleute an der Bez 
8. teilnehmen, ſei der beſte Beweis für die Bedeutung. die dem 
A igemeſſen werde. Der Vorſitzende der Vereinigten Deutichen 
Haften. Oberwager. führte aus: Die Amerikaner deutſchen 
mes fähen in dem Beſuch einen neuen Beweis dafür, daß 

mehr denn je beſtrebt üt. die freundſchaftlichen Be- 
ider Länder zu feſtige * 


Chamberlain vor dem Unterhaus. 


Im Wortklauberei. 1 

Unterhaus fragte Ponfouby, ob dem Staatsſekretär 

Wilſon, Eiémeneeau und 
itere 


šali, 


Wortklauberei. al: 
haus fragte Ponſouby, ob dem Staatsſekretär 
Elémenceau und 
uni 1919 unter⸗ 


ſei, wonach die Alli für den Fall, 


renzen von dem Beitritt 


denkt. 


te einen Totenſchein. Der Arzt verweigerte dieſen und 


| 


— Voſener Tageblalt. >— 


daß Deutſchland vor Ablauf von 15 Jahren ausreichende Gens 


für die Erfüllung feiner Verpflichtungen geben follie, bereit Ain 
würde, untereinander eine frühere Beendigung der Rhein⸗ 
landbeſetzung zu vereinbaren. Ponſonby fragte weiter, ob die 
Botſchaſterkonſerenz gegenüber dem Völker⸗ 
eine Entwaffnung 
nunmehr eine Ab⸗ 


Regierung, nachdem die 
bundsrat jeſigeſtellt habe, daß ı eutichland I 
verpflichtungen erfüllt ha, bereit fen, 
türzung der Beſetzungsfriſten vorzuſchlagen. 

Chamberlain erwiderte. der Frageſteller habe die Erklärung 
der Boiſchaſterkonſerenz vom 6. März d. Is. verſehentlich 
falſch zittert. 

Sie hat, fo fuhr er fort. nicht erklärt, daß Deutſchland feine 
Verpflichtungen hinſichtlich der Entwaffnung erfüllt habe Jure 
Feitftellung bedeutete etwas anderes. Um irgend 
welche Emwände gegen die Aufnahme Veutſchlands in den BÒ fer- 
bund zu verhindern, hat die Botſchaſterkonſerenz erklärt, daß nach 
ihrem beſten Wiſſen Deutſchland effektive Garantien für feine 
ehrliche Abſicht zur Erfüllung ſeiner vertraglichen Verpflichtungen 
biete. Es beſteht ein beträchtlicher Unterſchied zwiſchen 
dieſer Feſiſtellung und den befriedigenden Garantien für 
die Erfüllung der deutſchen Verpflichtungen gemäß der Erklärung vom 
16. Juni 1919. Ponſonby wird mir die Bemerkung geitatten daß 
ich mir keinen ungünſtigeren Augenblick denken kann 
um eine jo weitreichende Ausſprache zu veranlaſſen. 

Wedgwood fragte. ob die in der Erklärung von 1919 nieder⸗ 
gelegten Grundſätze zur Durchführung gebracht würden, fobald die 
in der Erklärung erwähnten Bedingungen zur Zufriedenheit der 
britiſchen Regierung erfüllt werden und ob die brutſche Regierung 
ch noch an die 1919 abgegebene Erklärung halte. 

Chamberlain antwortete: Die Erklärung von 1919 war 
eine Ertlärung über die damals beſtehenden Abſichten der drei Re⸗ 
gierungen. Es war keine Erklärung. auf die ſich die deuliſche Re⸗ 
gierung zu berufen ein Recht hat. 

Sir Auten Chamberlain erklärte im Unterhauſe auf eine 
Anfrage, er habe noch keinen Vorſchlag zur Ver ſchiebung 
der auf den 17. Mai feſtgeſetzten vorbereitenden Abrüſtungskonferenz 
in Gent erhalten. und er jet auch nicht einnerftanden, die 
Möglichkeit einer Ver chiebung dadurch zu beſeitigen, indem er für 
die Konferenz einen anderen Staat wie die Schweiz vorſchlage. 
Rußlands Abſage, an der Konferenz nicht teilzunehmen, wel 
ſie in der Schweiz abgehalten werde, ſei weder dem Völkerbund 
gegenüber ſehr höflich noch den Zielen, die der Völkerbund verfolge, 
zweckdienlich. Alle Bemühungen, die Streitigkeiten zwiſchen der 
Räter gierung und der ſchweizeriſchen Regierung zu beſettigen und 
dadurch Rußland zur Teilnahme zu bewegen, feien fehlgeſch lagen 
Is fei ſedoch unmöglich, daß der Bölkerbund wegen diplomatiicher 
Meinungsperichievenheiten auf Geheiß irgend eines Staates ſeinen 
Sitz in der Schweiz aufgebe. 


* * 
Muſſolini gegen Danzig. 
Ein Donnerkeil. 

Wie wohl auch rnorts, fo ift in der Preſſe des Danziger 
Freiſtaates an Muſſolinis Gewaltpolitik [Harfe Kritik geübt 
worden, beſonders im Organ der Sozialdemokratiſchen Partei, der 
„Danziger Volksſtimme“. Das hat den Zorn des Duce” er- 
regt, und er hat einen Donnerkeil hingeſchleudert. Der italie⸗ 
niſche Generalkonſul hat beim Senat der Freien Stadt Danzig 
einen Schritt unternommen, um die Aufmerkſamkeit der Danziger 
Regierung auf die Haltung der „Danziger Volksſtimme“ gegenüber 
Italien zu lenken, und für den Fall, daß in dieſer Haltung keine 


l Anderung eintritt, gewiſſe, für Danzig nachteilige Konſeguenzen in 


Ausſicht zu ſtellen. Dieſer Schritt hat in Danzig peinliches 
Aufſehen erregt. In der Preſſe wird mit Entſchieden⸗ 
heit gegen diefe Methode und den Verſuch einer Verge- 
waltigung der Preſſefreiheit Proteſt erhoben. Die „Danziger 
Volksſtimme“ erinnert daran, daß, als vor wenigen Tagen in Wien 
der italieniſche Vertreter ſich über gewiſſe Anſpielungen eines Ko⸗ 
mikers auf Muſſolini beſchwerte, die öſterreichiſche Vertretung 
ihm erwiderte, eine Theaterzenſur beſtehe in Oſterreich nicht mehr, 
und es gebe daher keine geſetzliche Handhabe, jenem Komiker das 
Witzereißen zu verbieten. Der Danziger Senat hat, 
wie verlautet, eine ähnliche Antwort gegeben. 


die Verhandlungen mit den Niflabylen. 


Wie aus Oudſchda gemeldet wird, ſind die Vertreter der 
Riftabylen bereits im Beſitz der Antwort Abd el Krims 
auf die von Frankreich und Spanien geſtellten Vorbedingungen. 
Es koflnte infolgedeſſen eine neue Zuſammenkunft zwiſchen 
den Delegierten Frankreichs und Spaniens und den Bevollmäch⸗ 
tigten des Rif vereinbart werden. 

Ueber den Inhalt der Antwort Abd el Krims haben die Rif⸗ 
delegierten der Preſſe keine Fe e i jedoch glaubt der 
Sonderforrejpondent des „T emps“ in Oudſchda mitteilen zu 
können, daß die Rifdelegation nunmehr dazu bereit fei, über die 
anfangs von ihr ſchroff abgelehnte ſofortige Beſetzung einiger 
ſtrategiſch wichtiger Punkte als territoriale Pfänder durch 
die ſrangöſiſchen und ſpaniſchen Streitkräfte zu diskutieren, mit der 
Abſicht allerdings, das franzöſiſch⸗ſpaniſche Vorrücken nach Möglich⸗ 
keit zu beſchränken. In der Frage der von Frankreich und 
Spanien geforderten ſofortigen Gefangenenauslieferung 
werde die Rifdelegation auf ihrer anfänglichen Ablehnung beſtehen, 
wur eine Erleichterung in der Gefangenenverpflegung während 
der Dauer der Verhandlungen durch Zulaſſung von Rote Kreuz⸗ 
Abteilungen vorſchlagen. Nach den Meldungen aus Oudſchda 
zeigt ſich in den Delegationskreiſen eine ziemlich opti⸗ 
miſtiſche Haltung über den Ausgang der Verhandlungen; man 
hofft, von den Bevollmächtigten Abd el Krims ausreichende Sicher⸗ 
heiten zu erlangen, um die offiziellen Friedensperhandlungen in 
Oudſchda ſelbſt beginnen zu können. 

Auch in diplomatiſchen Kreiſen legt man heute einen größeren 
Optimismus an den Tag, und man glaubt, daß es ſchließlich 
gelingen werde, dant anne Konzeſſionen zu einer Gitti- 
gung zu gelangen. 5 enfalls ſcheint die franzöſiſche Negieruug 
ehrlich um einen Frieden in Marokko beſtrebt zu ſein, zumal, wie 

reits gemeldet, die 
einen nennenswerten Vorteil zu bringen vermag. Die 
Regierung hält nach wie vor die B 
ergänzende Abkommen von 1911 für die Grundlage ihrer Politik 
in Marokko und ſcheint wenig Neigung dazu zu haben, durch eine 
eventuelle Beſetzung des Rif in internationale Komplikationen zu 
geraten. Aus dem gleichen Grunde und im Hinblick auf die al- 
tung Italiens wird man wohl franzöſiſcherſeits nicht dem von 
Spanien andeutungsweiſe ausgeſp nen Wunſch nach Aenderung 
des Tangerſtatuts beipflichten. Man hat in Pariſer diplomatiſchen 
Kreiſen den Eindruck, daß es der franzöſiſchen Diplomatie dank 
der bermittelnden Tätigkeit des ſpaniſchen Botſchafters in Paris, 
der übrigens in den letzten Tagen faſt täglich Zuſammenkünfte 
mit Briand hatte, gelungen ſei, die ſpaniſche Regierung zu einer 
Mäß' gung in ihren Forderungen zu beſtimmen. Ob die Mih- 
ſtimmigkeiten, die noch bei der erſten Zuſammenkunft mit den Ver- 
tretern des Rif zwiſchen den ſpaniſchen und franzöſiſchen Dele⸗ 
gierten beitanden haben, vollkommen beſeitigt ſind, entzieht ſich 
allerdings der Beurteilung. Auch hängt ja die weitere Entwichlun 
der Ereigniſſe nicht allein von den franzöſiſchen 15 


N ie franzöſiſche 
Verträge von Algeciras und das 


[[ſpaniſchen Wünſchen, ſondern auch davon ab, wie weit dieſe 


Verhandlungen den berechtigten Wünſchen des Rif nach einer 
adminiſtrativen Autonomie Rechnung tragen und wie 
meit die Riflabylen zur Erfüllung der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Wünſche 
bereit ſind, und dies folen die beule wieder aufgenommenen Vere 
handlungen zeigen. IE 


ortſetzung der Feindſeligkeiten Frankreich 


Aus anderen Ländern. 


Die Unterredung zwiſchen Briand und von Hveſch. 
Paris, 23. April. (R.) Die Blätter teilen übereinſtimmen 
mit, daß ſich die geſtrige Unterredung zwiſchen Briand un! 
dem deutſchen Botſchafter auf die dentſch⸗ruſſiſchen Ber 
handlungen bezogen habe. Nach dem „Matin“ hat der deutſche 
Botſchafter Briand die Grundzüge des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages 
auseinandergeſetzt, der unmittelbar vor der Unterzeichnung ftehe., 
Er habe weiter erklärt, Miniſterialdirektor Dr. Gaus fei nach 
einer eingehenden Prüfung des Vertragstextes zu der Anſicht ge- 
kommen, daß der Vertrag vollkommen mit dem Abkommen von Lo- 
carno in Einklang ſtehe. ; 
Bleibt Herriot Kammerpräſident? 

Paris, 23, April. (R.) Kammerpräſident Her riot hat geſtern 
nachmittag mit einflußreichen Mitgliedern der radikalen Kammer⸗ 
fraktion die Frage erörſert. ob er den Kammerprafidentenſitz verlaſſen 
und die Führung der Fraktion übernehmen ſolle. Hierüber herrſcht 
geteilte Meinung. Es ift geſtern jedoch erk ärt worden, im Fall 
Herriot ſich dafür entſcheiden ſollte. Kammerpräſident au bleiben. 
ür den Vorſitz der Partet eine Neuwahl vorzunehmen. 


Pariſer Vorbereitungen für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 


23. April. (R.) Der Oberſie Verteidigungsrat hat geſtern 
nachmittag unter dem Vorſitz Doumergues das Programm für 
die vorbereitende Abrüſtungs konferenz geprüft. Die fran: 
zöſiſche Theſe, nach der nicht nur die tatſächlichen Waffen eines 
Landes, ſondern auch feine ſämtlichen Hilfsmittel wie feine Bevolke⸗ 
rungsziffer, feine wirtſchaftliche Rüſtung und ſeine geographiſche Lage 
in Betracht gezogen werden müfjen, wurde in vollem Umfange au fe 
recht erhalten. l 


Sturmſzenen in der Comédie Française, 


Paris, 23. April. (R.) In der Com die Frangaise wird ſeit 
einigen Tagen ein Schauſpiel aufgeführt, in dem eine Offiziers ſamilte 
moraliſch keine glänzende Rolle ſpielt. Geſtern abend tam es des⸗ 
halb zu lärmenden Kundgebungen, und führende Perſonen der Pa⸗ 
triotenliga, darunter General Caſtelneau, haben den Leiter der 
Comédie Francaise aufgefordert, das Stück vom Spielplan 
abzujegen. 

Exploſion auf einem U⸗Boot. 


Aus New⸗London (Connecticut) wird gemeldet, daß ſich auf dem 
dort vor Anker liegenden Unterſeeboot „S 49“ eine ſchwere Ervlofior 
ereignete. Bisher wurden 12 Schwerverletzte geborgen. Ueber die 
Urſachen des Unglücks ift noch nichts bekannt. Der Newyork Herald“ 
meldet hierzu aus New⸗London, daß durch die Exploſton auf dem 
amerikaniſchen Unterſeeboot „8 49%, einem Schweſterſchiff der kürzlich 
mit 37 Mann untergegangenen „S597, 15 Matroſen zum Teil ſchwet 
verletzt wurden. Die Exploſion ereignete ſich infolge einer Entzündung 
von Chlorgaſen, die in der Achterbatterie entſtanden war. 15 Ma⸗ 
troſen. die in dem angrenzenden Raum fih befanden. wurden durch 
die Wucht der Ervlofion gegen die Stahlwände des Bootes geſchleu⸗ 
dert. Sofort nach dem Unglück wurden Hilfsmannſchaften herbei⸗ 
geholt, die mit Gas mas len bewaffnet in das Unterſeeboot eindrangen. 
Glückl cherweiſe konnte die geſamte Beiagung geborgen werden. Lebens⸗ 
gefahr ift für die Verletzten nicht vorhanden. 1 

Die Lage in der Türkei. 

Paris, 23. April. (R.) Nach einer Meldung des Sonderbericht⸗ 
erſtatters des „Matin“ in Bukareſt follen die ausländiſchen Lujis- 
ſchiffahrtsgeſellſchaften. die Luſtverbindungen über Thrazien untet 
halten, am Dienstag offiziell die Mitteilung erhalten, die türkiſchen 
Poſten hätten Befehl erhalten, auf ausländiſche Flugzeuge, die die 
verbotene Zone weſtlich von Konſtantinopel überfliegen, zu ſchleß en. 


politiſche Ueberſicht. 


Nach dem völligen Scheitern der geſtrigen Einigungsverhand⸗ 
lungen im engliſchen Kohlenbergbau wird Baldwin heute noch 
einmal mit beiden Parteien verhandeln. j 


Bei Zuſammenſtößten zwiſchen Polizei und Mohammedan 
in Kalkutta wurden mehrere Verſonen getötet. 


Paris, 


s 


In Hamburg it geſtern eine braſilianiſche Studienkommiſſion 
eingetroffen, die Berlin, Dresden, München, Frankfurt und Köln 
beſuchen will. 


* 
Der Oberſte Verkeidigungsrat Frankreichs hat geſtern das 
Programm für die vorbereitende, Abrüſtungskonferenz geprüft. 


Die Geſamtzahl der mobiliſierten türkiſchen Truppen Tell 
250 000 betragen. ns 


* 
Das engliſche Unterhaus hat das Sparſamkeitsgeſetz in drit⸗ 
ter Leſung angenommen. Pe 


* ; 

Herriot beabſichtigt, den Vorſitz der radikal⸗ſozialiſtiſchen 
Partei niederzulegen. Er hat Daladier zu ſeinem Nachfolger vor ⸗ 
geſchlagen. Hy . 


Die Friedensdelegierten Abd el Krims haben ſich ernent mit 
dem Flugzeug ins Rifgebiet begeben, um mit ihrem Führer die 
Lage zu beſprechen. - 4. x 


* 8 
In Waſhington begannen heute die Verhandlungen über den 
neuen franzöſiſchen Schuldenvorſchlag. 


Letzte Meldungen. 
Peking in den Händen der „Alliierten“. 


Das Sicherheitskomitee alter Staatsmänner ift zurückgetreten 
und hat die Verantwortung den Führern der „alliierten Truppen“ 
überlaſſen, welche heute eintrafen. Peking wimmelt von Truppen; 
die Geſchäfte find arena geſchloſſen. Wie Wiederherſtellung 
der Diſziplin unter den Soldaten, deren Auftreten in kraſſem Gegen» 
ſatz zu dem der Konmintſchuntruppen ſteht, ift das erſte Erforder⸗ 
nis. An die Bildung einer verantwortlichen Regierung 
iſt noch nicht zu denken. 

Zuſammenſtoß mit Demonſtranten in Chemnitz. 

Chemnitz, 23. April. (R.) Im Anſchluß an eine kommuniſtiſche 
Verſammlung der Erwerbsloſen bildete ſich geſtern nachmittag ein 
Demonſtrationszug von etwa 1000 Perſonen auf dem Neumarkt. 
Bor dem Rathaus kam es zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, 
die den Platz unter Anwendung der Gummiknüppel ſäuberte und 
eine Anzahl Verhaftungen vornahm. 


Wechſel im holländiſchen Kriegsmiuiſterium. 

Haag, 28. April. (R.) Der Kriegsminiſter, Profeſſor van 
Rovyne hat fein Demiſſionsgeſuch eingereicht, welches ange- 
nommen wurde. Die Königin hat den Kriegsminiſter im Kabi- 
nett Calyn, Major Lamßbeſy, wieder mit dieſer Funktion betraut. 
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= 33 Jorsicherunds-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit 
= Telephon Nr. 33-25 Poznan, ul. Pocztowa Nr. 10 ee Nr. 33-25 
versichert gegen Hagelschäden. 


Die Versicherungs-Gesellschaft „S N O P“ bietet ihren Mitgliedern die besten Bedingungen an, weil sie besonders die Körner und besonders 
das Stroh versichert, und zahlt im Falle des Hagelschlags Entschädigungen für Körnerschäden ohne irgend welche Abzüge für Stroh, 


Für sechsjährige Versicherungen und für hagelfreie Jahre werden die höchsten Ra batte gewährt. 
In 23 Jahren ihrer Existenz hat die Gesellschaft niemals Nachschußerhoben. 
| Bemerkung: Günstige Zahlungsbedingungen! | 


DIDI 


DIARY ANAN ACASAN 


11 1 
ee 

Frangais. English, Italiano, Polski, usw. 
In der „Sprachenschule nach der Me- 
thode Berlitz“ unterrichtet jeder Lehrer 
xa in seiner eigenen Muttersprache "Sgt 
@ Neue Kurse beginnen am 28. April. e 
Auskünfte und Anmeldungen täglich 


zwischen 10 Uhr vorm. u. 9Uhrabends: 
Poznan, sw. Marcin 63, im Hofe rechts. 


Am 1. Mai Eröffnung der Saiſon, des M 


Kurorte⸗ Brzoza bei Bydgoszcz. 


Bahnſtation 
Ehmielniti, 
gefunde, trockene Gegend, gelegen am 650 Morgen 
oßen Jeſuiter⸗See. umgeben von ſchönem Nadel⸗ 
ld. Waſſer und Sonnen⸗Bäder. Penſionat, möbl. 
Zimmer, bei angemeſſenen Preiſen. 


Sriti. Warſchauer Küche. Auf Wunſch Proſpelt. 
Inhaber Rudolf Besler. 
* 


Bilsie and reeliste Bezupsunelle! 
Herren-Anzüge 


von 18 zloty an. 


Große Auswahl in Sport- Anzügen in 
modernsten Farben für Herren u, Knaben. 


lite teea 
Einzelne Hosen ZU enge Preisen 


empfiehlt 


. a Sta 
P. Staśkiewicz, Poznań, ae so 
(gegenüber dem Neuen Rathause). 9590 
Eigene Fabrikation. Sauberste Verarbeitung. 1 
Vorzügliche Paßiormen. 5 


Beachten Sie hitte meine Sehaufensteransstellung. | 5 s 


EN PaE e O 
Fe SEA 9 


Nachruf. 
Am 20. April mittags verſchied in Glogau der 
Gutsbeſitzer Herr 


A. Furchheim, Mylin. 


Ich werde ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Mylin, den 23. April 1926. 
Fritz Naue. 


Nachruf. 
Am 20. April verſchied in Glogau der 
Gutsbeſitzer Herr 


A. Furchheim, Mylin. 


Wir verlieren in ihm einen treuſorgenden und rechtſchaffenen 

Chef und werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Das Gutsper ſonal. 
W. Dreger. 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief ſanft, verſehen mit den 
HL Sterbeſakramenten, unfere liebe, treue, unoergeßliche Schweſter 
und Schwägerin, 


Frau Gynmaſiallehrer 


naaa 
Dena e Fre e. Maria Schoen, geh. Heinze. 


lung d. Drukarnia Concordia, 
Poznan, Zwierzynieeka 6: ee 
Sick. Bollzugsvor- | 
ſchriften zur Eintom- | 59 
menfteuer, br 6 21. * 
Stck. Die Gewerbe- 
ſteuer von J Beniſz, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Anna Heinze. 
Poznan, den 28. April 1926. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 25. April, nachmittags 
5 Uhr von der Leichenhalle des St. Jojeiflites nach dem alten St. Mar 
tinkirchhofe, ul. Towarowa ſtatt. \ 


Teigen- 
bäumden |: 


in Töpfen abzugeben br. 5 21 
oder geg. veredelte Pome-] Nach auswärts m. Pırto- 
ranzenbäumchen einzu- zuſchlag. 
tauſchen bei ( 


Gutsgärtnerei Markowiee, Poſtanftal ti. 


DDD e 


{Ev Vereinshaus, Mekzelte) 


Arbeiksmarff 
Apparatebau-Anſtalt und Kupferſchmiede, 


deren Haupikundſchaft Brennereien, ſucht zum baldigen Antritt 


dentsehstämmigen Ingenieur 


. der mit der Branche vertraut ijt. 
Der Poſten it ſelbſtän ig: Verlangt wird gewiſſenhafker , 
gediegener Charakter. Erfahrung im Kalfulieren, 
Gewandtheit im Verkehr mit der Kundſchaft und 
vollſtändige Aenuinis der polniſchen Sprache. 
Spätere Beteiligung wird in Ausſicht geftellt. 
Meldungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, Zeugnis 
abſchriſten und Gehaltsfor erung werden erbeten unter P. 
ſan Audolf Moſſe, Poznan. 


— — 


Brennerei- Verwalter 


geſucht zum 1. Juli 1926. 
Zeugnis⸗Abſchr. u. Gehalis⸗Forderung einſenden. Nur 
ält. beft. empfohl. Bewerber, die mit Meßuhr vertr. 
der de f und poln. Sprache mächtig und poln. 
Staate b. find finden Berückſich tigung. Dauerſtellung. 


Brennerei-Dohhertin e. m. U. A, E. Kujath-Dohhertit 


in Dobrzyniewo, pow. Wyrzysk, 


— — — — 


Stellungsloſen, lungen Kaufleuten, 


die intellig. u. fähig find m. dem Publikum zu verkehren, bietet ſich 


Gelegenheit @ 


Werbetätigkeit bei einigem Fleiß regelm. hohe Einnahmen 
1 Angebote unt. 959 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Für Pfarchaus auf dem Lande wird ein ehrliches, 


arbeitſames Mädchen geſucht. 


Nicht unter 20 Jahre. Angebote mit Lohnanſprüchen unter 
971 an die Geſchäfte ſtelle dieſes Blattes. 


— — — 


Buchhalter, 


perfekt und bilanzſicher in allen 
Syſt., gewandter Korreſpon 
beider Landessprachen mächtig 
mit Schreibmaſchine und pol, 
Stenographie vertraut, ſu 


— 
Stellengeru@: 
am 


Ein deutſch u. poln. ſprech. 
Landwirt mit allen Zweigen 
der en W beriraut, 
ber 81 4, 20. Stellung aut 

er . eun au 
— röß. Gute ſelbſt oder Stellung. Gute Referenzen 
unter Bispofition. Ang. unt] Angebote unter 973 an die 
967 an die Geſchäftsſt. d. Bl.] Geſchäftsſtelle dieſes Blatles⸗ 
ALASCE DV FASERN I EIERN TEE FR ͤ i! ĩᷣ e 


POZNAN, 


© Suche für meinen 
Eier! Eier! | Pianino "Terheirnteten Ersten Beamten. 
— — 8 LI 28. IV. 7% : — ſtatt II. — Aufn. in I u. Ber. in III. 7 welcher in allen Zweigen der Landwirtschaft 
= Bin laufend Abnehmer für 8 —— ũ ꝙ —— — Klavier, a er a N Be ee 
2 
8 frische, schwere Posener Eier 8 Neu eröffnet! Restaurant Flügel oder Harmoninm. Wirkun Skreis 
in Waggonladungen u. Stückgutsendungen. © 1 R BT gut erhalten, kaufe per Kaffe. g s 
8 Offerten erbeten! 8 Poznan, Stary Rynek, ulica atuſzo n Earra Gefällige Angebote bitte an die Gutsverwaltung 
3 Wilhelm Rose NN mu 81. 51 8 Billi 0 j orif Ki „ ee Diet Ein = 7 d Wiosciejewki, poczta Książ, pow. Srem zu richt. 
Breslau I, Antonienstr. 31. gite Preiſe 
3 Telegr.: Roseimport Breslau y Tel.: Ring 2574. & Zum Beſuch ladet freundlichſt ein Der Wirt. 8 Fahrrad Beyme, Rittergutsbesitzer. 
3 Internationale Eier-Code. 8 F r EPEE, T bei 2 Zeidler an 2. í 
. Al! Hoffmann Baumschulen bei A. Zeidler, Bocana a 
7 y 7 h Suche jofort gut empfohlene LET“ 
| Alba⸗ Telephon Bier een ee on 212. |} Verband für Handel Hausſchneiderin v kte 
1 Original 0 liefert aus großen Beständen e y erzin 
. Röbers-Triumph 4 Motorrad, | a und, Gewerbe Poznań. Matejti 51 1 rech. Jauche- und 
e pee y: 18 PS., Leichtmotorrad, in | Frühla rsi an zung Unsere Geschäftsstelle Saubere, perfette Wasserfäßer 
offeriert em Zustand, Au a — BEER RZ ee K 5 i n N 
A Woldemar Günter ie ee in bekannter Güte Poznań, ul. Skosna 8, Woldemar Günter 
Landmaschinen Baumschulen - Parterre die auch im Einkochen gut be⸗ Landmaschinen 


ee ren NINE tikel 
wei beilere Herren ſuchen sah 0 & r 2 
Iswei gut möbl. Zimmer wie Obst- und Alleebäume, Frucht- und Zier» 
m. elektr. Lich evil. m. Weittags⸗ sträucher, Coniferen, Rosen, Hecken- und 
tiſch. Angeb. unt. 970 an die Staudenpflanzen usw. 
Seihäftsit. d. Blattes erbeten. Preis- u. Sorten verzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt. 


y POZNAŇ, 
Sew. Mielżyńskiegi 6 
Telephon 52-25 


Gesehäftssiunden 8—8 Uhr 
Sprechstunden HU—2 Uhr 


wandert ift, für größ. Haushalt 
um 1. Mai geſucht. 

i &onditorei. G. Erhorn, 

| Poznan, Fr. Ratajczaka 39, 


Sew. Mielżyńskiego b. 
Telephon 52-25. 


Sonnabend, 24. April 1926. 


* 


Voſener Tageblatt. 


Den nichtswürdigen Generalen und Hofräten Habsburgs ſchien es, 
daß die Polen in Lemberg für immer den Ükrainern ausgeliefert 
waren Aber die Lemberger Polen waren mannhaft, und 
auch die Frauen zeigten ſich mutig. Selbſt ohne 
Waffen und ohne Munition, nahmen fie dem Feinde 
Waffen und Munition ab. Nach drei Wochen war Lem⸗ 
berg ebenſo polniſch wie vor der erſten Teilung im Jahre 1772. 
Dieſes Beiſpiel ſollte den bolſchewiſtiſchen Kommuniſten und 
den ſogenannten Nationalkommuniſten, die ſich zu Mar⸗ 
ſchällen, Grafen und Baronen, wie ungefähr zur Zeit Napoleons I. 
i wollen, zu denken geben. In Warſchau und in Polen 
wird es keine Revolution geben, weil die andere Partei ſie nicht 
fürchtet, ſondern vielmehr auf die Abenteurerverſuche von Agenten 
Sinowjews und von Berlin (Natürlich! Berlin ift eine Sowjet- 
republik! Dies Blatt wird immer kindiſcher. Red. Vof. Tagebl.) 
wartet. Jeder ſieht, daß die Zeit der faulen Kompromiſſe 
und die Atmoſphäre des ver faulten Kerenskitums auch 
in Polen ſich auf der ganzen Linie auslebt. Die Lage er⸗ 
fordert einen phyſiſchen j: f. Es war unſer Unglück, 
wir nur einmal ei 


Neue Kraft. 


Wer durch die Straßen der alten guten Stadt Halle 
wandert, bleibt ſtill ſtehen vor dem Giebel eines alten 
Hauſes, das ſich hoch erhebt Und im Giebelfeld ſieht er 
zwei Adler, die zum Himmel ſtreben, und dazwiſchen die 
Inſchrift: „Die auf den Herren harren, kriegen neue Kraft, 
daß ſie auffahren mit Flügeln wie Adker.“ Dieſe Worte aus 
Jeſajas 40 hat der Erbauer des Hawes anbringen laffen, 
um in ihm die Erfahrung feines Lebens und den Grundſatz 
ſeiner Arbeit auszuſprechen. Dieſes Haus iſt der Hauptbau 
des Halleſchen Waiſenhauſes und, der es erbaut hat, iſt 
Auguft Herrmann Francke, der Vater der Halleſchen Waiſen, 
der ohne jede Barmittel, nur in der Kraft eines unüberwind⸗ 
lichen Glaubens an das Werk dieſes Baues heranging und 
es tatsächlich ohne Schulden vollendet hat. So ſteht dieſes 
Haus für alle Zeiten da als ein Denkmal wunderbarſter 
Gotteshilfe. 

Nicht jeder ift ein Auguft Hermann Francke. Nicht jeder 
hat das Recht, ſo unbedingt ſeine Sache als Gottes Sache 
anzuſehen und fie dem beſonderen Schutz und Helfen Gottes 
anvertraut zu wiſſen. Mancher andere müßte ſolches kühne 
Wagnis mit bitterer Enttäuſchung bezahlen. Es gibt 
auch ein falſches Sih -auf = Gott = Verlajfen. Aber eins 
it gewiß und bleibt die Erfahrung aller Gotteskinder: 
Kraft empfängt, neue ungeahnte Kraft, wer auf Gott harrt. 
Kraft brauchen wir. Wir wollen und ſollen nüht meinen, 
Gott werde uns die Arbeit abnehmen und ohne unfer 
Mühen uns in den Schoß fallen laſſen, was wir be⸗ 
gehren. Aber Er gibt Größeres als das, Er gibt Kraft, 
Kraft zum Wirken und Schaffen, Kraft zum Tragen, ohne 
zuſammenbrechen zu müſſen, Kraft zum Kämpfen und Siegen, 
Kraft zur Erfüllung alles deffen, was uns von ihm als 
Pflicht aufgelegt iſt, Kraft, die mit Paulus bekennen kann: 
„Ich vermag alles durch den, der mich mächtig macht, 
Chriftus.“ Wenn unſere eigene Kraft zuſchanden wird 
Gott gibt neue Kraft! D. Blau⸗Poſen. 


Nur teine Rünrfeligte. 


Die „Nzeczpospolita“ ſieht den Kommunismus. — Das hirn 
vor Angſt verwirrt. — Der Durſt nach Blut. 


— 


u Tag an Zahl und Energie zu. 
5 95 eln, wenn ſie nicht durch 


Das Attentat auf den ruſſiſchen 
Innenminiſter. 


Der Zarenmörder. 

Nach einer Ins gus Moskau fol ein Student auf den 
Volkskommiſſar Bjeloborodow einen Revolver» 
anſchlag verübt haben. In amtlichen ruſſiſchen Kreiſen in 
Berlin iſt über die Tat noch nichts bekannt. (Sie wurde ſogar 
dementiert!) Ob ſie geheim gehalten wird oder ob eine er 
Nachricht von dem Anſchla durch die Kreiſe in die Welt geſe 
worden tft, die ein Intereſſe daran haben, das Andenken an die 
Blutſchuld der Bolſchewiken in der Welt nicht auen e zu laſſen, 
ſpielt an und für ſich keine Rolle. Die Perſon Bjeloborodows 
ay aufs engſte mit einem der ſchauerlichſten Dramen der ruſſiſchen 
evolution verknüpft. Rußland gilt er als der in» 


und erſtickte mit dem einen Ruf: „Auf die Knie!“ alle Revolutions⸗[tellektuelle Urheber der Ermordung der Baren» 
gelüſte. Nikolaus II. war ein Strohmann, und deshalb ließ er familie. Er war Vorſitzender des gerichtlichen Poſſenſpiels, 
ſich von der Revolutionswelle hinwegſpülen, wie Ludwig XVI., bei dem dieſes Revolutionstribunal das Todesurteil über den 
tarl X. und Ludwig Philipp im Februar 1848. Den lommuni- Zaren, die in, den Großfürſten⸗ Thronfolger, die Zarentöchter 
ſierenden Sozialiſten im Nachkriegsitalien ſchien es, als wenn ſie lind die geſamte Begleitung der kaiſerlichen Familie ausſprach. 
en Herren des Landes wären. Aber es fanden fih mutige] Pein Name ſteht unter dem verhängnisvollen Schriftſtück, das in 
inner, die in Muſſolini einen mutigen Führer erhielten. jener blutrünſtigen Julinacht des Jahres 1918 nach Jekaterinburg 
geigten den Kommuniſten, daß die Schützen auch jelbjt be⸗ g ee wu Er 4 5 wohnte der Ermordung nicht bei, 
rn 


ließ ſie durch einen kent hen Uhrmacher aus Tobolsk 
bulſtrecken. Dieſer hat ſpäter er richtet, in welch entſetzlicher 
{ife er feinen Haß an dem Kaiſerpaar und feinen unſchuldigen 
hlt hat, daß er ſelbſt, als die Kaiſerin nach der Salve 
r unverwundet, betend auf der Erde kniete, ihr aus 
einem Revolver einen Schuß von hinten in den Kopf jagte. Dieſer 
Ader war ſelbſt vor drei Jahren Leiter der Abteilung für 
Lekensverſicherung — sit venia verbo — in Jekaterin⸗ 
burg, Bjeloborodow wurde ſehr bald nach feiner „Heldentat“, die 
die kelſchewikiſche Regierung zwar von fih abzuſchükteln, ja fogar 
c durch einen eigens hierzu eingeſetzten Ausſchuß dem 
Führg: 


Klu dern gefü 
der Mörder 


größten Interventionsheeres, dem Admiral Kolt⸗ 


Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(18. Fortſetzung). Machdruck verboten.) 
Weil ſie es wünſchte und ihren Wunſch durch Almut 


elber mit Donnergedröhn in den Raum. Aber es muß 
leon ġo fein. Dies 8 kein Land zu heiteren und leichten 
Klängen, hier, wo der Sturm tobt und die Wogen dröhnen.“ 
A Ihr es ſchon gehört?“ 

„Mehr als einmal, ſeit ich hierher kam. Und doch ſag⸗ 
ten fie mir, es fei alles nur Spaß geweſen, was ich bislang 
erfahren. Nur ein friſcher Wind, kein einziger Sturm bis⸗ 
her. Aber warum nennt Ihr mich „Ihr“? Vorhin ſagtet 


an ihn gelangen ließ, ſchickte Lützelberger den kleinen a 
Knecht von Wurt zu Wurt in der gangen Gemeinde und Ihr br es auch tut l 
ließ alles Jungvolk zu Spiel und Tanz auf feinen Hof| „Da Ihr es auch 5 ) 
bitten. „Und ſollt Ihr es dem Bauern nicht verübeln, daß „Ihr ſeid ein fein Jungfräulein aus der Stadt, ich 
o wenig nach Brauch und Sitte zu ſehen ſcheint, und bin der Ba uer auf der Thedingswurt. i 
t Euch erft an dieſem Tag bitten und nicht nach dem „Wart aber zuvor ein Pfarrer! Iſt es nicht ſo? — 


` läg 
3 pertommen drei Tage zuvor. 


Hat es aber nicht gewußt, Man ſollte deine große Verehrung für Euch haben.“ 


Laß die Wullenbargs kommen würden, denn Jan Reimers 8 t vonnöten. Und we li 
. € , , 0 N nn Ihr meine armfelige 
Me einen Brief von dem Herrn bringen ſollte, hat fich auf ane ehen und das jämmerliche Kirchlein, in dem 
der Fahrt verweilt und ift noch nicht zurück von Bremen.“ |; predigte, wäre ich wohl kein großer Herr in Euren 
ſchen Es, war kein leichtes Stück Arbeit geweſen, dem Bur⸗ Augen 

lden die lange Rede beizubringen, und es hatte viel Er⸗ Das jung ie Ding maß ihn mit ſinnenden Augen. „Ich 
Thill en von Almut und viel Gelahe und Geſchelte von meine immer, ich ſah Euch ſchon einmal. Sagt, ſaßet Ihr 
lde gekoſtet, bis fie ihn fortſenden konnten. — aber verügrlt meine Frage nicht —, faket Ihr wohl 


n je zu 


Das Jungvolk kam. ; 

alt, Draußen auf dem freien Hofraum fpielten fie die 
en Spiele, die ſeit Jahrhunderten im Volk üblich waren. 
üp Sie ſetzten mit ihren Stangen in langen Sprüngen 
le den Raum, und der neue Bauer mußte zeigen, wag er 
gelernt feit feinem Kommen. ; 
ſch Sie warfen Steine nach dem 1 6 5 und ſchlugen mit 
Waldlen Hölzern den leichten Ball. Dabei flog Thilde 


dieſen letzten Winter unter dem Tor, das zur Weſerbrücke 
führt, und nahme die Mautſchillinge ein?“ 
„Die Junger hat gute Augen und eine gute Er⸗ 


innerung.“ |d i 

„Wart es ap wirklich? Weil fie Euch aus der Hei- 
mat vertrieben hatten? Wäret Ihr zum Oheim getom- 
men, — der ift Magifter und hätte Euch wohl helfen können 
erren in Bremen.“ 


llenbarg wie eine Feder zwiſchen den Reihen. bei den geiſtlichen 
Si Sie holten den 1 . und der mußte „Ich hab' vom dem Herrn Magifter nichts gewußt. 
n Dudelſack ſpielen zum Reigen. Und ob er hätte . n wollen und helfen können? Mein 
e 


Und bei dem Tanz begannen einige zu ſingen. 
schl Da lachte Thilde ſo heftig, daß es ihr den Atem ver⸗ 
ug und fie aus der Reihe treten mußte. 
„Ich dachte, die Stiere begännen zu brüllen,“ ſagte 
0 Lützelberger, der neben ihr ſtand. „Oh, ich hatte es 
. damals vor drei Jahren, und es kam mir bis⸗ 
len im 


Geſchick haben viek init mir teilen müſſen die letzten Jahre 
her. Aber ich damke Euch für die freundlichen Worte. Zl 
Und nun wollen mir wieder in den Reihen treten; fie find 
verſtummt und werben Euch nicht die Ohren ſprengen mit 
ihrem Geſang“ 

Almut rief vom 


1 zum Abendeſſen. 


raum. } Sie hatte Tiſche anf der Diele gerichtet, obenan ſaß 
un „Ich hab' es heute früh in der Kirche zu Gretfiel zum — weil fie es nicht anders wollte — Ludolf Lützelberger. 
75 nmal vernommen, und da war mir, als bräche die See „Denn.“ raunte ſie ihm zu, „es geht bei uns nach alter 


\ 
\ 


\ 


'reren hundert Ingenieuren wirklicher 


Beilage zu Nr. 93. 


ſchak, der längſt erſchoſſen ift und ſtumm bei Irkutsk in der 
Erde Sibiriens ruht, aufzuhalſen ſucht, zum Ge ilfen des Mi⸗ 
niſters des Innern ernannt. Obwohl in ganz Rußland kein 
Zweifel darüber beſteht, daß die bolſchewikiſche Regierung den 
Mord gewollt, befohlen und nur durch eine chickte 
Mache ihre Anregung zu der Bluttat verſchletert hal, bleibt 
der jetzige ſtellvertretende Poligeiminſter für das Empfinden der 
i der eigentliche Mörder. 

Wie ſtark dieſes Bewußtſein nachwirkt, auch in ſolchen Kreiſen, 
die nicht monarchiſtiſch geſinnt ſind und die beſonders an der Per⸗ 
ſönlichkeit des letzten Zaren et Kritik übten, hat der Hore 
reſpondent der „Köln. Ztg.“ 1 in Moskau erlebt. „Es fand 
eine Sitzung einer Ingenieurvereinigung ſtatt, 8 von mehs 

SA lung und einer ganzen 

Anzahl ſogenannter roter 8 einem mangelhaften . 
t ikiſcher Nachzucht. Wider Erwarten ergriff 
fachlichen Thema ein Mann das Wort, 
noſſe Bjeloborodow eingeführt wurde. Die Mi⸗ 
nuten, die den Einführungsworten des elie wenten folgten, werden 
* unvergeſſen bleiben. Es war, als legte ſich ein eiſiger 
chauer des Todes über die pene eſellſchaft. 
ner — 7 bas Ben Be 1 5 — i ger lie Be En 
te ühl, als ſchreite eine unheimli ade» 

öttin durch den Saal. Tonlos und bleiern verhallten die 
Worte des allmächtigen Mannes, ber, buze die Ironie des Schick⸗ 
als auf den Poſten des Miniſters der öffentlichen Sicherheit er⸗ 
oben, bor aller Augen doch als ein gemeiner, feiger chel⸗ 
mörder ſteht. Hier und da ſah man einzelne Männer den Saal 
verlaſſen. Auch die beiden Ingenieure, die mich (den „ 


boifchewitiic Megierung eine Blutſchuld trägt, bie 


Poſen, den 23. April. 8 
Vom täglichen Brot. 


Das Brot iſt für gekrönte Häupter ebenſo unentbehrlich wie 
für gewöhnliche Sterbliche. Schon ſeit den älteſten Zeiten galt es 
darum als etwas Geheiligtes, und es trägt im Volksmunde die 
mannigfachſten Ausdrücke. Auch knüpfen fih viele Gebräuche 
daran. Homer nennt es das „Mark der Männer“. Ein alter 
Volksſpruch lautet: „Ohne Brot taugt kein Mahl.“ Das Gem 
des ſchlichten Mannes empfindet eine unachtſame oder leichtſinnige 


Behandlung des Brotes deshalb geradezu als ein Unrecht oder 


doch zum mindeſten als eine Verletzung der guten Sitte. Das 
rührt zweifellos daher, daß das Brot feit Urpäterzeiten ein Opfer- 
ſtück war, und daß man ihm daher eine Art Leben zuerkannte. 


$t | Früher war es daher ein allgemein üblicher, ſtreng eingehaltener 


Brauch, daß Hausvater oder Hausmutter für ſich allein das Recht 
beanſpruchten, das Brot anzuſchneiden und es an Kinder und 
Dienſtboten zu verteilen. Damit hängt jedenfalls auch der Aus⸗ 
druck „Brotgeber“ oder „Brotherr“, ftatt des heutigen Wortes 
„Arbeitgeber“ zuſammen, und darauf hat dann ficherlich auch das 
Wort Bezug: „Wes Brot ich efje, des Lied ich ſinge. 
häßliche Ausdruck „Brotneid“, das Mißgönnen des Verdienſtes, ge⸗ 
Fe on ent Sar Aberglaube darin liegen, daß man das 
in gut i m 8 
Brot W ar die graue Backſeite Len jol. Nach der Volksauf⸗ 
faſſung weinen dann die ren man jage Glück, aeg aus dem 
Hauſe und laſſe das Unglück, den böſen Feind, und Zwie⸗ 
tracht herein. Aber ein Körnlein Wahrheit und un Hegi 
zweife doch in dieſer unſcheinbaren Handlung. Wer Brot 
öfter verkehrt hinlegt, als man es gie iit 145 gewiſſermaßen 
nicht nur ein Zeichen unhöflicher Unachtſamkeit, ſondern verſtößt 
mit ſeinem Verhalten auch gegen die gute Ordnung und Sitte. 
Wie wichtig das Brot für uns als Nahrun 5 0 ift, yanen 


wir, wenn wir es noch nicht gewu 77 in Musen age 


lernt, und die eee dem I role gen i 93 5 
Brot gib uns heute t t tigur 

i then „Notbrote erwähnt, die wide aus Ge⸗ 
* Ag zum Beiſpiel während des drei rigen 
Sitte, und keiner darf auf dem Platz ſitzen, wenn Gäſte im 
Hauſe ſind, als der Herr des Hauſes ſelber. Der Vater 
wird ſich finden.“ 

Thedinga fand ſich ohne ein Wort darein, und nur das 
hohnvolle Lächeln um ſeinen Mund war Beweis, daß er 
emp die veränderte Stellung im Kreiſe der Dorf- 
genoſſen wahrnahm. 

Er ſaß Lützelb , 
Rechten hatte der Bremer Kaufherr inne. 

Der redete über dem Eſſen viel von ſeinen Geſchäften, 
denn obwohl es Feiertag war, wollte er doch die Stunden 
nicht ungenützt verſtreichen laffen. Er wollte wiſſen, wer 
Vieh zum Verkauf ſtehen habe, und wer auf ſeinen Fennen 
la fett machen wolle, und was ein guter Ochſe wert 
ei unter frieſiſchen Brüdern, und endlich noch, ob ſein Kind 
drei Tage unter dieſem Dach bleiben dürfe, bis er von den 
Fahrten in die Nachbardörfer heimgekehrt ſei. 

Dazwiſchen ſprach er dem fetten Fiſch aus dem Teich 
drunten an der Wurt und der ſüßen Grütze mit Backbirnen 
8 zu und lobte die emſige Haustochter, — da ver⸗ 
ſchluckte er ſich und ſchien das rechte Wort nicht wieder⸗ 
finden zu können. Beugte ſich aber nach einem Weilchen 
zum neuen Bauer und flüſterte zw zu: „Wenn ich hier auf 
den Hof gekommen wäre und hätte ſolche Schaffnerin ge⸗ 
funden, ich wüßte, was ich täte.“ ; 

Doch ihm ward keine Antwort, denn Lützelberger war 
ſparſam mit Worten beim Mahl und beim Trunk. 

Als das Jungvolk ſpät heimkehrte und mit brennenden 
Fackeln die ander Wege überleuchtete, daß gloſten⸗ 
der Schein in allen Gräben und Lachen zuckte und flammte, 
ſtanden droben auf der Wurt der neue Bauer und die zwei 
Mädchen und ſahen den Fortwandernden nach. 

Als ſie in das Haus zurücktraten, wandte ſich Almut 
zur Bremerin. i 

3 hab' Dir meine Kammer gerichtet, Thilde, 
ſchlafe ſelber heute mit bei der Emma. Wirſt es nicht fo 
ſchön haben wie daheim, aber die friſche Luft an der See 
gibt guten Schlaf. Gute Nacht, ich muß noch einmal nach 
den Schafen ſehen, das eine war nicht ganz in der Reihe 


über Tag.“ 
a Gderiſebung folgt) 


Auch der 


erger zur Linken, den Ehrenplatz zur 


| 


fertigu 


doch nach einer: 


das Baumgrün des Lebens 


— —— ——————— 


Krieges, aus Feldblumen, Bucheckern, Eicheln oder Leinſamen Her- 
geſtellt waren. Notbrot war dann ziemlich gleichbedeutend mit 
Brotnot. Gegen Brotnot waren früher im Volke mehrere weit⸗ 
verbreitete Bräuche üblich. So bot man zum Betjpiel in Süd- 
deutſchland der Braut, wenn ſie bei der Bekanntſchaft und Ver⸗ 
wandtſchaft im Dorfe zur Hochzeit einlud, unter Beglückwünſchung 
ia Stü Aus den Spendeſtückchen, die man das 


ein Stückchen Brot an. 
Glücksbrot nannte, wurde dann am Hochgeitskage die Morgens 
ſuppe gekocht. Als Glücksbrot wird auch das bis auf den heutigen 
Tag vielfach noch ü e Pflugbrot bezeichnet, das man, mit et- 
lichen Körnchen Dreikönigsſalz beſtreut, vor der Feldbeſtellung 
im Frühjahr den Zugtieren zu freſſen gibt. In einigen deutſchen 
Gauen bildete man früher vor dem Pflügem eine Schüſſel mit 
Mehl, Brot und Ei zwiſchen die Räder des Pfluges und fuhr 
darüber hinweg, daß der Acker reiche Frucht trage. Das Pflug- 
brot, wahrſcheinlich ein uraltes Speiſeopfer, würde nachher oh 
an die Armen verteilt. 

In unſeren Tagen, wo die Landwirtſchaft darüber klagt, daß 
ſie für den Roggen als Brotgetreide keinen Abſatz mehr findet, 


ijt es von Wichtigkeit, daß einſt das Wort „Hausbrot gleichbe- 
deutend mit „Schwarzbrot“ war. Namentlich auf dem Lande 
wurde bisher mehr Schwarzbrot als Weißbrot gegeſſen, und das 
ganze Jahr über kam, en von den großen kirchlichen und 
anderen Feſteszeiten anderes als das derbe und geſunde Schwarz⸗ 
brot kaum auf den Tiſch; daher rührt auch der Volksſpruch: 
Achwarzbrot — Bauernbrot, Weißbrot — Herrenbrot! 


Verpachtung von Eſſenbahnſonderwagen 

g für den Buttertranaport. 

Um den Molkereien und den mit Butter handelnden Firmen 
den Buttertransport im Sommer zu ermöglichen, hat die Groß⸗ 
polniſche Landwirtſchaftskammer in Poſen Ber- 
handlungen mit der Eiſenbahndirektion in Poſen gepflogen. In 
Poſen find für den Buttertransport beſondere Wagen mit Kork⸗ 
wänden vorhanden, die ſeit der Kriegszeit nicht mehr verwandt 
wurden. Wenn die Wagen nicht benutzt werden, will die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung fie umarbeiten, um fie anderweitig zu verwen⸗ 
den. Dieſe Wagen können gepachtet werden, können reihum 
umfahren und von den einzelnen Stationen der Molkereien die 
Butter ſammeln und nach dem Wunſch der Pächter abfahren. 
Den intereſſierten Firmen und Molkereien wird daher empfohlen, 
ſich wegen eventl. gemeinſamer Benutzung dieſer Wagen zu ver⸗ 
ſtändigen. Der Buttertransport wird ſich in den gepachteten 
Wagen billiger fiellen und ſchützt die Butter im Sommer vor dem 
Verderben. Nähere Auskunft erteilt die Milchwirtſchaft⸗ 
liche Abteilung der Landwirtſchaftskammer 
(Oddział Mleczarski Stacji Doświadczalnej W. I. R. w Ponaàniu). 


Schutz vor Diebſtählen bei der Eiſenbahnfahrt. 
Gegen die Diebſtähle in Eiſenbahnwagen richtet ſich eine Ber- 
fügung des Eiſenbahnminiſteriums an die Direktionen. Da die 
Beobachtung gemacht worden iſt, daß die Diebe, die nächtlicherweile 
Paſſagiere beſtehlen, meiſtens durch die Eingangstüren direkt vom 
Perron in die Abteile eindringen, empfiehlt das Miniſterium, daß 


ſolche Wagen in Vorſtadt⸗ und Tagesfernzügen benutzt werden 


ſollen. In Wagen, die den Eingang vom Korridor aus haben, iſt 


die Ausführung von Diebſtählen bedeutend ſchwieriger, da die 


Diebe erft durch die Korridore gehen und die ausguwählenden 
Opfer durch die Fenſterſcheiben der Abteile beobachten müſſen. Die 
Anordnung des Miniſteriums dürfte zur Verringerung der Dieb⸗ 


fragen. 
Zollabfertigung von Gepäckgut. 

Es kommt wiederholt vor, daß das aus dem Auslande eingehende 
Gepäckgut nicht ſofort in Empfang genommen wird und in Erwartung 
des Empfängers längere Zeit ohne Zollreviſion bleibt. Das Finanz ⸗ 
miniſterium erklärt auf eine Anfrage hin, wie lange Gepäckgut 
dieſer Art ohne Zollabfertigung lagern kann, daß Gepäckgut vier 
Wochen hindurch unrevidiert bleiben darf, und daß erſt nach Ablauf 
dieſes Termins die Zollämter eine Erledigung der zollamtlichen Abe 

ng von Amtswegen durch Bermittelung der Ciſenbahnzoll · 


agenturen anordnen können. 


Mord und Selbſtmordverſuch in Culmſee. 
Der Kinobeſitzer Kazimierz Janaczews ii aus Thorn, der in 
Culmſee das Kino „Apollo“ leitet, erſchoß im Hotel Konkordia“. 


Von E. Herelb. 


‚ Erdbebenwarien find in der Regel den Sternwarten ange 
gliedert. Das bedeutet gang gewiß nicht etwa eine Anerkennung 
der Falbſchen Theorie von dem Ein Nee 
tätigkeit der Erde. Sternenkunde und Erdbebenſtudium, beide 
arbeiten nach ganz verſchiedenen Richtungen und letzten Endes 
Kenntnis zu bekommen von dem Stern, auf 
ee wenn man jo een bh 

iſſen wenn man 6 
rik agen 


dem wir wohnen. 


uffangen der ellen eigentlich nur 
macht ſie ſich die Erde 1 erkennt fie die Schich⸗ 
tu den Aufbau des Erdlörpers und lauſcht — mit dem 
Auge! — den 1 und Fieberzuckungen der Erde, wie der 
Arzt den Heraſchlägen der Kranſen mit dem Hörrohr. Auch der 
bildete Laie weiß kaum, e Wiſſenſchaft ſich heute für die 
beben in der ptſache deshalb intereſſiert, weil ſie ihr die 


nichts anderes als für den Mediziner die elektriſchen Wellen, bie 
nchen Körper gläſern machen. 
it einer gewiſſen Ergriffen 


M } heit, fajt mi 
Gefühl der Abhä gigleit — ſo ſenkt in 
rühmtem Gemälde der Menſch den Kopf vor dem 
Ungetüm „Mutter Erde“ —, ſteht man in dieſem Raum, der 
Seismographen birgt. Und dies Gefühl wird erhöht durch das 
Grabkammerhafte des Raumes: ein paar dicke, jolide Wände, die 
in einer Ecke durch ein einziges Fenſter das Licht des Tages und 
eee Und dieſer enge Naum 
ift ein Raum im Raum, ein Gebäude im Gebäude: Die Erd⸗ 
behenwarten ſind alle von einer Art Schachtelkonſtruktion. Das 
äußere Gebäude dient lediglich dazu, ſtörende Einflüſſe der Außen⸗ 
und Oberwelt⸗Erſchütterungen durch vorüberfahrende Wagen, 
Wetterverhältniſſe ujm. — abzuhalten. In dem Innenhaus 
wiederum ſteht in einem großen Glaskaſten auf einem bis zum 
gewachſenen Boden gehenden Betonfundament der Erdbebenmeſſer: 
ein faſt mannshoher Eiſenkegel von etwa 20 Zentnern Gewicht 
salanztert mit der abgeſchnittenen Spitze auf einem cardaniſchen 
Ring. Dieſe „Aufhängevorrichtung“ — ſie wird auch auf Schiffen 
angewandt, um gewiſſe Dinge, wie Lampen, Kompaſſe am Mit⸗ 
ſchwingen zu verhindern — iſt das eine „Geheimnis“ des Seismo⸗ 
graphen: trifft eine Erdbebenwelle den Apparat, dann bleibt der 
Eiſenklotz mit dem mit ihm verbundenen „endloſen“ Rußpapier, 
auf das die Erdbebenwellen das Diagramm einzeichnen ſollen, 
dermöge der Trägheit der Maſſe in Ruhe, während ein in zwei 
feine Schreihnadeln auslaufenden Geſtänge die Bewegung der 
Erde mitmacht. Durch einen Mechanismus wird dieſe Erdbewe⸗ 
gung, die bei dem japaniſchen Beben im Jahre 1923 in München 
etwa 1—2 Millimeter betrug, etwa 200 fach vergrößert. Bit die 
Erde in Ruhe, dann zeichnen die Nadeln in das fih langſam forte 
bewegende Rußpapier nur gerade Linien ein. Kommen Erdbeben⸗ 
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‚Hähle und Raubüberfälle in den Siſenbahnzügen weſentlich bei- | gun 


E ben derer Malen Die S 


— Polener Tagebtatt. #— 


won et die Kacht mit Kartenſpiel zugebracht hatte, den Wachtmeine 
Burtczunsf: von der Staatspolizei. Dann richtete er die 
Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzie ſich durch einen Streif⸗ 
ſchuß am Kopf. Er wurde ins Krankenhaus eingeliefert. Man hofft 
ihn am Leben zu erhalten. Die Motive zur Tat find unbekannt. 


X Perſonalnachricht. Zum Präſtdenten der P. K. O. in Poſen 
in an Stelle des nach Krakau verſetzten bisherigen Direktors Bien- 
kowski zum 1. Mal d. Is. der Direktor Kraficki ernannt wor 
den iſt. Er sit 40 Jahie alt, akademiſch gebildet und war vor dem 
Kriege in der önerreichiſch⸗ungaruſchen Bank, ſpäter in der P. K. O. 
n Tarnowo tätig. 

x Erhöhung der Gebühren für Auslandsdepeſchen. Auf 
Grund der Forderung des Internationalen e E, PARY 
wurden die internationalen Telegraphengebühren von auf 
x T e e für das Wort erhöht. Die Erhöhung gilt jeit 

April. 

x Erhöhung der Eiſenbahnfahrgeſchwindigkeit. Gemäß Ver- 
ordnung des Eiſenbahnminiſteriums wird vom 15. Mai ab die 
Fahrſchnelligkeit der Eiſenbahnzuge auf einigen Strecken um 
5 Kilometer die Stunde erhöht. Das Fahrtempo der über Verlin 
nach Paris gehenden Schnellzüge wird auf dex polniſchen Strecke 
Warſchau—Bentſchen anſtatt 65 Kilometer 70 Kilometer die Stunde 
betragen. Dasſelbe betrifft die über Dziedzice nach Wien fahrenden 
Eilzüge. Im inneren Verkehr wird die n auf 
der Strecke Warſchau— Krakau und Warſchau—Lodz erhöht. 

X Erhöhung der Patetgebühren nach Franireich. Wegen der 
Erhötung des Anteils Frankieichs an den Patetgevbühren betragen 
eit 1. April die Gebühren für Pakete von Polen nach Frankreich: 
1. Auf dem Wege über Deutſchlan) bs 1 Kilogr. 1.50 Franks in 
Gold, über 1 Kilogr. bis 5 Kilogr. 2 50 Franks in Gold. über 5—10 
Kilogr. 450 Franks in Gold. 2. Auf dem Wege über die Tſchecho⸗ 
lowaket. Oeſterreich und Schweiz: Bis 1 Kilogr. 2.10 Franks in 
Gold, über 1—5 Kilogr. 3,30 Franks in Gold, über 5—10 Kilogr. 
6.10 Franks in Go d. Bei geichägten Pateten erhd en ſich die Ger 
bühren vom Gewicht um 50 Prozent. Die Zuſat gebühren, Bet- 
ſicherungs, Expeditions- und Expreßgebühren bleiben in der bis her gen 
Höhe beſtehen. 

% Wegen Genehmigung des Offenhaltens der Geſchäfte bis 
7 Uhr abends wä tend ver Bo ener wefie vom 2.—9. Wat und an 
den Sonntagen, 2 und 9. Mai, von 1—6 Uhr ift der Ver band 
der kaufmänniſchen Vereine und die Friſeurinnunf 
beim Magiſtrat vorſtellig geworden. 


. X Voſener Wochenmarktspreiſe. Der Verkehr auf dem heu- 
tigen Freitags Wochenmarkt war ſehr lebhaft, die Lebens- 
mittelzufuhr beſonders in Butter und Eiern bedeutend. Man 
zahlte für das Pfund Landbutter 2,20—2,30 zł, für Tafelbutter 
2,70—2,80 zł, für Molkereibutter 3,20 zł}, für die Mandel Eier 
1,80—1,70 zł}. Ferner wurden bezahlt: das Pfund Quark mit 
50 gr, das Liter Milch mit 28 gr, rote Rüben mit 15 gr, Mohr- 
rüben mit 25—80 gr, das Pfund Spinat mit 60—70 gr, das Pfund 
Rhabarber mit 40—45 gr, der Kopf Salat mit 25—90 gr, das 
Bündchen Radieschen mit 25—80 gr, das Pfd. Morcheln 60 gr, 
eine faure Gurke mit 15—20 gr, das Pfund Vackobſt mit 60—70 gr, 
Backpflaumen mit 0,90—1,20 zł}, das Pfund . mit 35 bis 
40 gr, eine Zitrone mit 13—20 gr, eine Apfelſine mit 25—50 gr, 
ein Pfund Apfel mit 50—860 gr, das Pfund Kartoffeln mit 4—5 gr. 
Auf dem Fleiſchmarkt koſtete ein Pfund roher Speck 1,40 zł, ein 
Pfund Räucherſpeck 1,50—1,00 21, ein Pfund Schweinefleiſch 0,90 


3 war der Verkehr 
I 1,50—1,80 21, He 


bis 1,80 2 leie 1,80 zł, Karauſchen 1,20 zł}, Bleie 0,80—1 zì, 
28 0 1 zł, Weißfiſche 25—80 gr, 8 
5—8 21. 


x Kine Apollo. Der neue E Titel „Das Mom. 
Baff 8 genüge patides ET ae at di 
en Gegen zwiſchen dem unermeßli ichtum 
fivth avenue in Neuyork und der um das tägliche Brot ringenden 
Armut. Die reizende Tochter eines in igſten Verhältniſſen 
lebenden ers hat als ſtellvertretendes Modell in einen 
1 die Eiferſucht der dort allein herrſchenden Modell 
igin erweckt, und es kommt zwiſchen den beiden Rivalinnen 

i 8 Auseinanderſetzung, bei der die Haare 
e Modegewänder von ihren ſchönen Trägerinnen 
gr Sr: die Malerstochter fliegt und wird von m 
ote n für den angerichteten Schaden von 200 Dollar haft- 
Um ſeine Tochter vor der Poligei zu retten, 


nadeln auf dem Rußpapier hin und her. An der Stärke des Yus- 
ae A man die Stärke und Kraft des Bens. 
efe Vorgänge wird auch der Laie begreifen. Ihaft 
aber wird ihm erſcheinen, wie man feſtſtellen kann, aus au 
n und aus welcher Richtung die Erdhebemvellen 
lommen. Die Antwort auf diefe Fr. ift fpe intereſſank. 
Natur des Erdbebens — man jagen: es zeugt uon der 
Weisheit des fers, auch als er die e c Erd⸗ 
beben ſchuf — gibt der Wiſſenſchaft die Mittel an die d, dieje 
Dinge zu erkennen. Ein Erdbeben löft in der Erde nämlußf z we 
verſchiedenartige Wellen aus, longitubenaſe und 
transverſale Ele swellen, von denen die enen die 

teilchen in der Richtun die andern quer zun Richtung 
der . ng in Sm i 

u 


und 
i ve Beide Bell 
den Eleven piara. Das eigantümliche 


er daß ng 8 3 edel 
digkeit n und ſich auch im Diagramm des nograp 
andersen wer 3 — verſchiedene Geſchwindihkeit bringt 
es mit fid, baf fie g verſchiedenen Zeiten an Erdbeben⸗ 
ſtationen eintreffen. i dem großen japaniſchen 1 1928 find 
die transverſalen Wellen 10 Min. 30 Sek. fpäter als [die longitu⸗ 
en en, und aus biefem Zeitunterſchied kann man 
eſtſtellen, aus welcher Entfernung die Bebenwellen gekommen 
nd. Im Diagramm kann man diefe Wellen ſehr Jeullich aus- 
einanderkennen, denn die transverſalen Wellen zeugen weit 


größere und mehr miget zogene Zickzacklinien 

Schwieriger zu beſtimmen it die Richtung, aus der die Wellen 
kommen. Sie läßt ſich mit Sicherheit feſtſtellen, 
bebenherd der Abſturz der Geſteinsmaſſen im J 
mit erfolgt. Dann gibt es im 
ſcharfen Einſatz in der Richtung, aus der daß Beben kommt. 
Gehen dem eigentlichen großen Abſturz kleinere Abbröckelungen 
voran wie es bei dem Beben der Fall war, daß Nokobama und 
Tokio vernichtet hat, dann wird der Einſatz ur Harf. Aber auch 
dann kann man, wenn man die Diagramme drr Bebenſtationen 
kennt, die Richtung beſtimmen, aus der das Neben gekommen iſt. 

Durch das Vergleichen der Diagramme der Herſchiedenen Staa 
tionen — und das ijt die Hauptbedingung der Grd- 
beben warten — befommt die Wiſſenſch auch iEnblicke in 
die Stärke und Struktur der verſchiedenen Ardſchichten, die die 
Wellen durchlaufen. Die Erfahrungen, die malt hier gemacht hat, 
hat man bereits prakttſch ausgenützt bei Neutungen auf 
Bodenſchätzungen. Man erzeugt ar Slellen, deren geolo- 
Struktur man genau kennen möchte, fhünſtliche Erd» 
beben, indem man große Sprengmaſſe gr Erplofion bringt. 
In beſtimmten Entfernungen vom Errloſſen gerd ſtellt man fahre 
bare Erdbebenmeſſer auf. Aus dem Vergleich der Diagramme 
der verſchiedenen Erdbebenſtatiönchen fmn man in Verbindung 
mit bereits vorhandenen geologiſchen Kenntulſſen über das Gebiet 
oder mit magnetiſchen Meſſungen feſt ſtellei, ob ſich in der bes 
treffenden Gegend, z. B. Salz- Kohlen oda: Eiſenlager befinden, 
und welche Ausdehnung ſie haben. } $ 

So hat die Wiſſenſchaft auch die furchtbare Geiſel der Erd- 
beben zu einer Kraft gemacht, die argar f:t das Böſe will, doch 
auch ein Gutes ſchafft. 


einem Schla 


gif 


drei Ränber fin 


Die ſeinem Wohnort in Sachſen. Unter anderem finden wir dort fole 


Karoteslen oder humorvollen Einfällen den letzten Schliff 


— 

der Maler auf das bisher von ihm energſſch abgewieſene Angebot 
zweier zweifelhaften Individgen auf Ferſtellung einer Kopie 
eines echten Rembrandt ein. Veim nächtlichen Eindringen in die 
Milliardärswohnung, in der fih der Rembrandt befindet, wird 

der Maler allein gefaßt ung E Verdacht des Einbruchs⸗ 

diebſtahls zu einer langen Freiheitsſtraſe verurteilt. In dieſer 

Nei geht die Tochter ihren eigenen, aber ehrlichen Weg, ſie wird 

rivatſekretärin eines jugendlichen Milliaßdärs, der ſich in ſie ver⸗ 

liebt, aber mit feiner Bewerbung mit Rſickſicht auf den enlehrten 

Vater abgewieſen wird. Gefängnis malt der Vater ſein beſtes 

Bild, das die ungeteilte Nufmerkſamkeit aller Kunſtfreunde erregt. 

Bei der öffentlichen Zurſchauſtellung des Bildes gibt der Mil- 

liardär und Eigentümer des Rembrandt zunächſt der Tochter und 

dann der ganzen Geſellſchaft kund, daß der angebliche Maler des 

neuen Bildes ein Diels ift, der bisher im Gefängnis zugebracht 

habe. Dex Maler legt ein Geſtändnis feiner Schuld ab und klärt 

ugleich den wirklichen Tatbeſtand, der zu ſeiner Verurteilung ge- 

ührt hat, auf. Der ſchwatzhafte Milliardär macht ſeine Schuld 

inſoweit wieder gut, daß er das neue Bild für 10 000 Dollar er- 

wirbt, und fein Freund, der andere Milliardär, und die Maler- a 
tochter werden ein glückliches Paar. — Die Handlung des Films 

ift etwas reichlich Mrftig. Dieſes Manko rd aber durch eine 

geradezu glänzende Darſtellung, beſonders ct beiden Hauptper⸗ 


onen Mary Philbin und Norman Kerry, wett gemacht. 
Da u trägt auch die vornehme Ausſiattung des gaktigen Dramas 
viel bei. 


X Der Verom Deutſcher Sänger veranſtaltet am Sonnabend, 

dem 1. Mai, abends 8 Uhr ein volkstümliches Konzert 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes unter Mitwir⸗ 
kung der ertfängerin Erika Biging⸗Mann und des 
Kirchenchores von St. Matthäi. Das reichhaltige Pro- 
ramm enthält neben Chören von Hegar, Abt und Hetſchko eine 
Reihe echt valkstümlicher Lieder. räulein Biging⸗Mann wird 
Lieder von Schubert, d Albert und Abt zu Gehör bringen. Wir 
weiſen ſchon heute empfehlend auf diefe Veranſtaltung hin. 

x Das Pbjekt eines verwegenen räuberiſchen Überfalls wurde 


in der Nacht zum Donnerstag die Propſtei in dem benachbarter 
Wiry. Dini maskierte und bewaffnete Einbrecher drangen gegen 
121% libr in die Propſtei ein, wurden jedoch alsbald verſcheucht. 


Gegen 2% Uhr kamen die Einbrecher jedoch wieder, drangen in 
das Schl hc der Schweſter des Dekans Seichter und bei 
Dienſtmädchens ein, knebelten beide, warfen fie auf das Sopha, 
deckten ſie mit einer Bettdecke zu und bedrohten ſie unter Vor: 
haltung von Revolvern mit dem Tode, wenn fie auch nur irgend 
einen t von RS geben würden. Darauf verſuchten fie, in das 
Schlafzimmer des Dekans einzudringen, ergriffen jedoch die Flucht, 
als die heiden Frauen, trotz des Verbots, um Hilfe riefen. Die 
leider unerkannt entkommen. 

X Wer ift der Eigentümer? Auf dem 7. Polizeikommiſſariat 
in der ul. Staſzyca (fr. rare lagern feit dem 18. Januar 
d. Js, 19 Hufeiſen und 3 Pfd. Nägel, die einem Manne abge- 
nomnign worden find. 


Zum Bezug f 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.— 25. d. Mis. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Boſener Tageblatt“ für die Monate Mai — Juni 
zuldigſt an die zuftändige Poſtanſtalt zu richten. Es darf 
guch für jeden Monat einzeln beſtellt werden. Der Betrag 
It an den Briefträger zu entrichten oder der Poft einzuſenden, 
päteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei Beſtellung 
und Zahlung bis zum 25. d. Mis. kann pünkiliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 

ug zuläſſi a 
ka nde Poſtüberweiſung durch uns, bitten wir 
Zahlung auf Poſtſchecktonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 2 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Jür ZJeitungs bezug“. 


Alleri and Derie. 


Der D A. 8. ſchreibt der bekannte Dichter Borries 
Freiherr v. Nünchhauſen Briefe aus Windiſchlauba, 


genden Brief: ; 
Auf einer Reife im fernen Often des Vaterlandes wohnte ich 
bei einem Gutsherrn, der feine weißgekalkten Ställe mit wunder⸗ 
ſchöner Dichtung verziert hatte. In prachtvoll deutlichen Buchſtaber 
fiand da zum Beiſpiel im Shmweineftall: 
x. 125 von Kindesbeinen 
85 ich mich mit Schweinen; 
Und auf dem ganzen Lager 
Iſt auch nicht eines mager! 
Im Fohlenſtalle hieß es: - 
Wer di le 
Find nie Ber an aer 
Beſonders reich war der Kuhſtall bedacht. Zwei gewaltige 
Hakenkreuze rahmten die Worte ein: 
Schwarz⸗weiß mein Stall! Gott, du Gerechter, 
Ein rotes Kalb kommt gleich zum Schlächter! 
Daneben Hang’ nach der Melodie des Pariſer Einzug® 


ma $ 
Eine Kuh frißt viel mehr als die Nachtigall, 
Das iſt hier und überall im Reich der Fall, — 
Am meiſten frißt der Bulle, 
Das geht auf keine Stulle! 


Und wo ſich die Tür zur Molkerei öffnete, grüßte Wilgelm 
Buſch in unbefangenem Herzenserguß: 


Eck man for min Pläſier: 
— wat 18 Bobber pür! 


Büchertiſch. 

— „Münchener Jugend“ Nr. 17. Eines der ſchönſten Bilde! 
von Moritz von Schwind: „Des Knaben Wunderhorn“, ſtellt im 
ſchöner farbiger Reproduktion das Titelblatt der neuen „Jugend 
1926, Nr. 17) dar. Dieſes Heft mit ſeinen vielen farbigen u 
eee Illuſtrationen und teils N ſpannenden, dane 
auch grotesken und komiſchen literariſchen Beiträgen, bietet wiede À 
eine Fülle von Anregung. Otto Dill ift durch die farbige Reben, 
duktion eines prächtigen Gemäldes „Reiter im Park“, Germani 1 
Sattler durch die farbige Studie ſchwerer Pferde vertreten. E. Ul! 
mann bringt die unheimliche Zeichnung eines Nachtgeſpenſtes; en 3 
roßes radiertes Blatt „Brand in enger Gaffe” von Johannes zhe 7 
bildet einen der Mittelpunkte. Zeichnungen von Fritz Heubn® R 
Werner Schmidt, Rewald, Endt und Roſt u a.m. geben die reich 
haltige amüſante Abwechſlung im Text der Unterhaltung und 9 
aktuellen Stoffes. Karlchen, A. De Nora, Veda Hafen, J. A. Some f 
und alle die anderen Mitarbeiter geben dem Heft mit ihren ernſten 


— 7 L Oopor UASA, Zu 


A AR n REAA EE ES 


% Die Feuerwehr wurde veıgungeie Nacht gegen 1174 uh. 
: * x ) gangene p “ 

nad Wierzbiecice 25 (fr Bitterſtraße) gerufen. wo ein Waflerrob: 
geplatzt war 


4 x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen iſt auch heut. Frei- 
ag, früh unverändert + 0,97 Meter 

bi X Vom Wetter, Heute Grenag, 
mmel 7 Grab Wärme. 


Ver ine, Veranſtaltungen uſw. 


ftüh waren be, wolkenloſem 


Sonntag. den 5. April. Ruderklub „Nepiun“. Vorm. 10% Ubr: 
S Unrudern. ; 

onntag, den 25. April. Radrahreroerein „Po man“. Vormittag 

8 Uhr Ausfahrt nach Unterberg 

D Marienberg. 5 

onntag, den 25. April. Ruderverein „Germania“. Vormittag? 


10%, Ur: Anu bein. 5 Uhr nachm.: 
emütl. Beiſammenſein im Hooisgaujſe. 
Poſener Han werkervetein. Mitglieder⸗ 
verſammiung. 7 
Hiſioruche Ge ellſchaft. Abends 8 Uhr: 
in der Turnhalle des Deutſchen Gym: 
naſiums: Hauptoerſammlung. 

„i Der Poſener Handwerkerverein hält diesmal ausnahms⸗ 
0. b z nächſte Mitgliederverſammlung am Donnerstag, dem 

Ba t3., ab. ? 

# Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt am 
‚Sonntag, 25. d. Mis., einen Ausflug nach Otuſch—Stenſchewo. 
bfahrt 7,50 früh nach Stuſch, Rückkehr nach Vereinbarung. 
— — 


* Bentſchen, 22. April. Die Arbeitsloſigkeit in der 

Umgegend von Bentfchen ijt fo weit geſunken, daß es fajt keine 

verbsloſen mehr gibt. Dieſe Milderung der Arbeitsloſigkeit ift 

auf die Einſtellung vieler jugendlicher Arbeiter und Arbeiterinnen 

a den benachbarten Staats⸗ und Privatforſten zurückzuführen. 

k wer Waldkomplexg, die von der Nonne vernichtet find, abge- 
2 


Donnerstag. den 29. April. 
Fieltag. den 30. April. 


t werden. 

b Bromberg, 22. April. Ein Wohnungsſchwindler 
ſich de geitern wieder eıhmal unſchädlich gemacht werden. Es handelt 
abt um einen Stanistatb Henle z, der ſelbit dane Wohnung ift 

er anderen Leuten verſprach, gegen gehörige ka. N Wohnungen 
8. verſchaffen. So bat er erſt in dieſen Tagen von einem 
va Domste Talſtraße 6 125 21 angenommen, aber eine Wohnung 

lür natürlich nicht nachgewieſen. ž 
So * Crone, 22. April. Berſchwunden ift der zehnfährige 

An Stefan des Haufierers Stanislaw Fanuſzews ki aus 


deugo. um b. . Mir. eam ernte er fiy aus dem euerlichen Hause 
ind in beer roch nitt zurück etehrt. 

„Mogilno, 22. April. Unterſchlagungen follen, wie 
polniſche Blätter berichten, in der hieſigen Stadtkaſſe verübt 
worden ſein. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird ſich mit 
dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben. 5 


Briefkasten der S riſtleitun !. 


Auskünfte wer en unfer en Leſern gegen Ein endung der Bezugsquittunn unentgeltlich 
aber onne Gewähr ertilt Jeder Anfrage ii em Briefumſchlag mit Freim arte zur 
eventueller ſchrifttiche Bean wortung bet uleg 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr 

5000. 1. Für die Aufwertung eines hier eingetragenen Reſt⸗ 
kaufgeldes kommt allein die polniſche Aufwertungsverordnung in 
Frage, auch wenn der eine Partner Optant iſt. 2. Die Zinsberech⸗ 
nung lehnen wir um ſo mehr ab, als wir ja gar nicht wiſſen 
können, wie das Reſtkaufgeld ziffernmäßig aufgewerket wird. 3. Das 
iſt gang ausgeſchloſſen. 4. Das können Sie nur im Einverſtändnis 
mit dem Schuldner. 

Amato 12. Wir empfehlen Ihnen, den Fund bei Ihrem zu⸗ 
ſtändigen Diſtriktskommiſſar anzuzeigen. i 

Geſchw. W. in N.⸗G. Sie müſſen die Einreiſegenehmigung bei 
Ihrem Staroſten nachſuchen. 

M. L. in W. In der angegebenen Zeit wurden Poſener Vieh- 
preiſe überhaupt nicht notiert. Unter den angegebenen Umſtänden 
können wir Ihnen nur raten, gegen das Strafmandat die gericht⸗ 
liche Entſcheidung anzurufen. 


Spielplan des „Teate Wielli“. 


Freitag, den 23. 4. um 7½ Uhr abends „Jauſt“. (Er 
märınte Preiſe). 
Sonnabend, den 24. 4. um 7 Uhr abends „Siegfried“. 
Sonntag. den 25 4. um 3 Uhr nachm. „Die Puppe“. Cr 
d 4 a 8 ds „Troubadour“ 
Sonntag. en 25. 4. um 7½ r abends „Tr . 
= 4. um 77 Uhr abends „Die Bohème”. 


Montag, den 26. 


Abends 8.30 Uhr: 
9 Tan muſik der Funkkapelle. 
Abends 8.25 Uhr: Muſikanten find da. 


Luſtiges Jaſtrumentalkabareit. 


Beil en, 504 Meter. 
Grinzing. Abends 10.30 -12 Uhr. 
Breslau 418 Meter. 


Müniter, 41) Meter. Abends 83 — 9.30 Uhr: Liederabend: 
Brahms Nene 9 45 Uhr: Konzert. 11.10—11.40 Uhr: 
Tanz muſii der Wefag⸗Band. 

Stuttgart 446 Mieter. 
Kammermuſikdereiniaung des B ith 


Abends 8 Uhr: Kammermuſikabend der 
‚rmoniichen Orcheſters Seut'gart. 


Aufgebol. 

& wird zur allgemeinen ` 
Renntnig ebracht, daß 

der Hilf arbeiter Augustin 

Auſche, wohnhaſt in 

Gelfentichen, Wein- 
? dorſſtraße 35. 
die Eliſabeitz Thereſie 

Röring, ohne Beruf. 

wohnhaft in Gelfen- 
die Ehen, meindorſſtr. 47 
— mitemander eingehen 
Aude Bekanntmachung des 

gebots bat in der Ges 
weine Gelfenfichen und 
a in Poſen erſcheinen⸗ 
May Zeitung „Poſener Tages | 

àu erfolgen. 
Selfenfichen, _ 
Der 19. April 1926. 
er Standesbeamte. 

Jasper. 
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Dann kaufen Sie 
leer Geweh 
Nisch- 


Nur be. der Firma 


— ARAUSSOWA 


pL Wolnosei 11, 


0 Itr. geſunde 


5 y i gprs 

Meikkartoffeln 

Beine fahgünitigen Kreiſen 
seien 00. Put, Cholin ce. 

a, Tuchola, Staro⸗ 


men- und G * 
Se een Boa egag a 
ommandit- 


Boim gaani, 

pi * 

Sn gitani. 

tuga rwohrtng in Breslau 
Ae gegen ſolche in oznaf. 

Gep e ate unter 972 an de 
OS stelle dieſes Blalles. 


Ra di on 


Flachs-Stroh 


keufe waggonweise zur laufenden Lieferung 


„LINUM“ 


Zakłady przeróbki sıomy lnianej i konopnej 
Tel. 196. Fr. Howakowski, Leszno rel. 196 


20 Stück Mastvich 


von 10—14 Zentner verkauft 


Dom. Chrastowo, p. Naklo, 


ANNIE 


im pier ⁊ 


WITT 


— 


\ 


— 


mit Waschrumpel und Waschtrog! 
Ich plage mich nicht mehr! 


mit Radion kochen! 


ist das ideale Waschmittel der 
vielbeschäftigten Fraul 


ist garantiert frei von Chlor 


Kird en nachrichten. 


Kreuzkirche. Siebe Petrikirche.) Sonntag, 10: Gottesdienſt 
n ver Pelriturche. Haeniſch. 

St. Petrikirche levangeliſche Unitärs gemeinde) und Kreuzkirche. 
Sonnabend. abends 6%: Wochenſchlußgortesdienſt. ri rg 
Sonntag. 10: Gottes dienſt. 
sienft. P. Oſtachieweez aus Bud in. 

St. Paulikirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. D. Staemmler- 
11%¼ Kindergoues dienſt. Derſelbe. — Dienstag, 5: Miſſions⸗ 
gotlesdienſt. Miſſtonar Müller aus Sangha 8: im großen 
Saale des Ev. Vereinshauſes: Miſſionsverſammlung. Derſelbe. — 
Mittwoch 8: Familienabend für Innere Miſſion im großen Saale 
des Ev. Bereins hauſes. P. Schultze und P. Joſt.— Montag. 
8: und Freitag. 5: Sitzungen der Frauenhilſe von St. Pauli. — 
Amts woche: P Hammer. 

St. Lnlaskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottes dienſt. P ode. Danach 
Kindeigotiesdienſt. — Freitag, 6: Bibelſtunde. 8: s.cchenchor. 

St. Matthätkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Brum 
mad. 11½: Kindergortesdienſt. — Montag. 5: Mitgliederberilg. 
der Frauenhilfe. — Alle anderen Verſammlungen fallen wegen der 
Feſtwoche aus. 

Ev. ⸗ luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag. 9½: Predigt⸗ 
gottesdienn. P. Hoffmann. Danach Gemeindeverſammlüng. 11%: 
Kindergottee dienſt. Derſelbe. 10 Uhr m Kammthal: Sefegotted- 
dienſt. — Mittwoch 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 3%: 
Frauenverein. 8: Kirchenkollegſitzung. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 
En Vor P. Samy. — Sonntag. 10: Gottesdienit. 

rie j 

Evang. Berein junger Männer. Sonntag: 7½: Jahres- 
hauptveriammlung. — Montag und Donnerstag: 8: Poſaunen⸗ 
chor. — Sonnabend 7: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuslirche, ulica 
Mateiti 42. Sonniag, 54: Jugendbundſſunde & C. 7: 
Evangeliſat on. — Freitag, abds. 7: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 


mann herzlich eingeladen. 

Baptiiten-Gemeinde, Przemystowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. 11 Kindergotiesdienſt. 3: poln. Gottesdienſt. 41: 
Predigt. — Donnerstag. abde. 7%: Gebetsandacht.— Freie 


tag abds. 7½: poln, Gottes dienſt. 


——— — — —̃— 
Wellervoraus age für Sonnabend, 24. April, 


= Berlin, 28. April. Siem! 
ohne erhebliche Mietern DRG, solls heiten, bens wollig, 


Die moderne Wäscherin sagt: 


Fort 
20 Minuten 


Habe herrliche Zeiten! 
Das ist Alles! 


und anderen schädlichen Bestandteilen! 


Ueberzeugen Sie sich durch einen Versuch mit 


RADION! 


Berlinerg latz 2 R 


— — — 


und Kostenanschläge kostenlos. 


Schindelwerke. 


Ae corten YrahiprefeStcoh| 


kauft zu guten Preisen 


waggonfrei deutſcher Grenzſtationen. 


John Carl Schwarz. Breslau 3, 


i 8 „Jerniprecher Rin 
Schindeldächer! 
| Neudeckung sowie Reparaturen werden 


sachgemäß unter Garantie und günstigen 
Zahlungsvedingungen ausgeführt. Besichtigung 


N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 


7503. 


AT i ann 


DICH 


* 


HÜTE 


Dir nur Schaden und Verdruß! 


sCEOLUMBUS«“ 
POZNAŃ, ul. Wrocławska 15, 


eniſch. 11 ½: polniſcher Gottes- . 


vor Ankauf eines solchen Fahriades, denn dies bringt 


Ein wirklich gutes Fahrrad erhältst Du bei der Firma 


PrN 


Nr. 93. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 
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Sonnabend, 24. April 1926 
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Ueber die Verschlechterung 
der russischen Währung. 


Von unserem F.-D.-Berichterstatter. 


Seit einiger Zeit gehen ziemlich lebhafte kritische. Betrach- | 
tungen durch die Presse, die je nach der gesamtpolitischen und wirt- 
schaftspolitischen Einstellung der Verfasser zu recht verschiedenen 
Ergebnissen: hinsichtlich der Ursachen und der Endwirkungen 
Bei all diesen 
Betrachtungen ist zweifellos der eine Gesichtspunkt richtig, daß die 
schon 1922 eingeleitete und 1923 nach einer kurzen Periode der 
Doppelwährung durchgeführte radikale Währungsreform aus der 
Tscherwoniec-Basis (1 Tscherwoniec — 10 Goldrubel = etwa über 
1 Pfund Sterling) stark verfrüht gewesen sei, weil zu jener Zeit 
die Gesamtproduktion der russischen Wirtschaftskräfte noch sehr 


der gegenwärtigen Tscherwoniec-Krisis gelangen. 


weit hinter dem Vorkriegsniveau zurückstand, und auch etwas 
unvorsichtig, weil man noch nicht die genügenden finanziellen 
1 tn Da für die Schaffung eines ausreichenden Umlaufs von 
wertbeständigem Gelde zur Verfügung hatte. Richtig erscheint 


uns ferner auch die Hervorhebung der Tatsache, daß die Erschüt- 


terung des Tscherwoniec in der Hauptsache eine Erscheinung des 


inneren russischen Wirtschaftslebens und weit weniger oder viel- 


leicht gar nicht eine Folge der passiven Außenhandelsbilanz (für 
das Wirtschaftsjahr 1924/25 mitrund 150 und für die ersten 5 Monate 


des Wirtschaftsjahres 1925/26 mit zirka 60—70 Millionen Tscher- 


woniec-Rubel) sei. Tatsächlich ist die Gold- und Devisendeckung 
der russischen Staatsbank im Laufe der letzten 6 Monate um über 
30 Millionen Rubel zurückgegangen infolge des Abflusses nach 
dem Auslande. Andererseits ist der Banknotenumlauf seit dem 
1. Januar 1926 um zirka 40 Millionen Rubel auf 742.2 Millionen 
Rubel und die gesamte Geldemission des Finanzkommissariats 
(Kassenscheine, Kassenbons und Münzen) gegenüber dem 1. Ja- 
nuar um zirka 32 Millionen auf 510.81 Millionen Rubel gesunken. 
Über die Passivität der Handelsbilanz des letzten Wirtschafts- 
jahres und der ersten Hälfte des laufenden Wirtschaftsjahres wird 
man sich mit ziemlicher Sicherheit durch weitere Importdrosselung 
und Versuche zur Forcierung des Exports von Waren II. Ordnung 
(d. h. außer Brotgetreide, Holz, Naphtha u. dergl.) sowie durch 
langfristige Auslandskredite hinwegzuhelfen vermögen. Viel be- 
denklicher ist die Schwächung der Kaufkraft des Tscherwoniec 
auf dem inneren Markt, die — wenn man den Kleinhandelsındex 
vom September 1925 und Februar 1926 vergleicht — sich auf bei- 
nahe 50 Prozent berechnen läßt. Diese Erscheinung ist im wesent- 
lienen auf zwei Gründe zurückzuführen. Der eine ist die Über- 
Hutung des Landes mit Banknoten und Geldzeichen, die vor allen 
‚Dingen in das Quartal -Juli bis Oktober 1925 fällt und der Finan- 
zierung der Getreideeinkäufe gelten sollte. Der andere besteht in 
‚dem ungeheuren Warenmangel, dem mit Rücksicht auf die Zah- 
lungsbilanz weder durch den Import noch auch, wegen des Mangels 
an Rohstoffen und Betriebskapital, durch die heimische Produktion 
abgeholfen werden kann. Die Übersättigung des russischen Wirt- 
körper durch Geldzeichen hängt einerseits mit der zum 
Wiederaufbau der Industrie benötigten Kreditierung durch die 
Staatsbank und das Finanzkommissariat und des weiteren damit 
zusammen, daß immer noch ein bedeutender Teil des Staatshaus- 
haltsdefizits durch Emissionen des Finanzkommissariats gedeckt 
werden muß. Die gesamte industrielle Produktion Rußlands ist, 
‚wie man einer offiziellen Rede Rykows entnehmen kann, im Jahre 
1 um mindestens 25 Prozent hinter der Vorkriegserzeugung 
zurückgeblieben. Dieser Warenmangel hat, wie wir schon bei 
anderer Gelegenheit wiederholt ausgeführt haben, in erster Linie 
auch die Erschwerung der Getreideaufkäufe aus der letzten Ernte 
verursacht und damit indirekt das weitere Zurückbleiben des Ge- 
treideexports hinter den berechtigten Erwartungen bewirkt. Ob*es 
der Moskauer Regierung gelingen wird, den Widerstand der Bauern- 
‚schaft zu brechen und die Getreidepreise auf dem inneren Markt 
‚so zu senken, daß die Löhne und damit auch die Preise der Industrie- 
vodukte nicht weiter erhöht werden müssen, bleibt immerhin 
Mraglich. Jedenfalls hat man zunächst den Industriearbeitern 
‚verkünden zu sollen geglaubt, daß ihre Löhne nicht in dem 
gleichen Verhältnis steigen können wie die Kaufkraft des Tscher- 
woniec-Rubels fällt, und sie anzuspornen versucht, die Arbeits- 
leistung jedes einzelnen zu erhöhen. Um die Flucht des Publikums 
aus dem Tscherwoniec in die Devisen oder zu dem seit einiger Zeit 
wieder frei gehandelten altgemünzten Gold zu verhindern, sind 
verschiedene scharfe Bestimmungen über die Neuregelung des 
‚Devisenverkehrs getroffen und auch schon massenhafte Verhaf- 
‚mungen vorgenommen worden. Praktisch erreicht wurde dadurch 
irei nur ein weiteres Aufblühen der „schwarzen Börsen“, an 
‚der die Kurstreibereien — ähnlich wie man das in Polen erlebt hat — 
einen um so intensiveren Fortgang nehmen. In das Gebiet der 
aßnahmen era auch die schon ausführlich von uns 
mitgeteilten Zollerhöhungen für den Postpaketverkehr, sowie die 
‚Beschränkungen der Auslandsreisen, wozu neuerdings noch ein 
‚Verbot von Gastspielen ausländischer Künstler usw. getreten ist. 
Auch die Kredite für die staatliche und genossenschaftliche Industrie 
Smd schon erheblich eingeschränkt worden, so daß bereits mehrere 
Fabriken wegen der Unmöglichkeit der Beschaffung neuer Roh- 
e stillgeigt werden mußten. Damit wieder hindert man natür- 
‚lich die end erforderliche Verstärkung der Produktion und ver- 
‚tasert die Waren, hilft also indirekt noch zur Schwächung der 
‚Kaufkraft des Tscherwoniec. Letzten Endes wird die einzige und 
sicherste Lösung des ganzen Problems nur in der Heranziehung 
bedeutender ausländischer Kapitalien für den Aufbau der russischen 
‚Produktion und von langfristigen Auslandskrediten für die Finan- 
zierung des dringendsten Imports und die Ermöglichung eines in- 
naiven Exports zu finden sein. Deshalb erlangen auch die Pro- 
der deutschen Regierung, in großem Umfange Kreditgaran- 
gegenüber der deutschen Industrie bei Lieferungen nach Ruß- 
land einzugehen, eine besonders erhöhte Bedeutung. Man wird 
die weitere Entwicklung der Tscherwoniec-Krise mit aufmerk- 
samen und kritischen Augen verfolgen müssen, jedoch liegt zu 
übertriebenem Pessimismus kein Anlaß vor. Haben sich doch ver- 
schiedene Alarmmeldungen über die wirtschaftlichen Vorgänge 
in Rußland gerade in den letzten Tagen wieder als falsch oder als 
Mißverständnisse herausgestellt. 


Beabsichtigte Erhöhung der polnischen Kohlentarife. Wie wir 
bereits mitteilten, beabsichtigt das polnische Eisenbahnministerium 
u. a. die Frachttarifsätze für den Kohlentransport von Oberschlesien 
nach Danzig und Gdingen um 1.50—2 Złoty je Tonne zu erhöhen. 
Diese Maßnahme würde für den Bergbau, dessen Gesamtlage sich 
bekanntlich gerade in den letzten Monaten wieder bedeutend ver- 
schlechtert hat, eine weitere recht erhebliche Erschwerung seiner 
Absatzbemühungen bedeuten, um so mehr, als seit dem Fortfall 
der Lieferungen nach Deutschland das Problem der Steigerung 
des anderweitigen Kohlenexportes für den oberschlesischen Berg- 
bau eine Bedeutung allerersten Ranges einnimmt. 

Die Ernteaussichten in Polen werden von dem Blatt der Agrarier, 
„Gazeta Poranna Warszawska“, als ungünstig bezeichnet. Die 
Wintersaaten ständen auf gutem Boden mittelmäßig, auf leichtem 
Boden aber schlecht. 

Starke Besteuerung von Auslandsanleihen in der Schweiz? Die 
schweizerische Eidgenossenschaft hat zur Vermehrung ihrer Staats- 
einnahmen eine Zollerhöhung auf Malz zur Besteuerung des Bier- 
konsums sowie eine Erhöhung der Stempelsteuer und eine stärkere 
steuerliche Belastung ausländischer Kapitalauf- 
ker men und ausländischer Wertpapiere in der Schweiz vorge- 
sehen. 

Eine neue irische Währung in Vorbereitung. Das irische Par- 
lament wird sich anläßlich der am 21. April beginnenden Budget- 
debatte mit dem Bericht einer Sonderkommission zu befassen haben, 
die die Einführung einer neuen irischen Währung vorschlagen wird, 

und zwar soll sich diese Reform sowohl auf die Banknoten als auf 


Nr. II loco 43%,,für Mai 42%, Juli 43%, September 43%,, Gerste: hru 
i schluß einer äußeren Anleihe zwecks Stabilisierung der Währl 2 
Ta 5 50 59—76. Fasten nach England und dem Kontinent |, 2 in. Die Anleihe würde auf den Währungsfonds ag 3 


die Metallwährung beziehen. Gegenwärtig ist zur Hauptsache eng- 


lisches Geld im Umlauf. Man glaubt, daß die englische Regierung] Posener Börse. 


gegen diese Neuerung Einspruch erheben wird. 4 Pos. Pfdbr. alt 1750 0 C. Hartwig I. Vll. TS 7955 
Keine Vorliebe für jugoslawische Staats wälder. Der jugo- og. e 175 . 
slawische Staat besitzt große Reichtümer in Gestalt ungeheurer| 6 Usty zbożowe .. 2 905 . . 8005 
Waldkomplexe, die er sich schon seit Jahren vergeblich bemüht in 9. 905 Br. Si 3 F . 21.00 20.00 
bare Münze umzuwandeln. Versuche, diese Forsten in eigener] g 401 is 505 3.50 Pai 8 a a 2⁰ 
Regie auszubeuten, sind ebenso gescheitert, wie das Bestreben, olar, listy ..... 1 7 I ern Fr br W. n 
kapitalkräftige Privathand als Käufer oder Pächter heranzuziehen | © poj. yo 6. E a0 10 AERAR 3.00 3.00 
Die Objekte, um die es sich handelt, sind gar zu gewaltig, als das p} 80 ar 1. 11 8 y, har i 1 ar To 
ein ‚einzelner Unternehmer oder eine einzelne Gesellschaft das Bro Pr gen 85 10 1 Al. J. VI. Er 0.25 ; 
Risiko auf sich nehmen möchte. Kommt doch hinzu, daß für den Ceglel ki IX. F an W Au. 300 3.00 
Abtransport der Holzausbeute erst noch sehr bedeutende Investi- Ber Rol ir n 050 5. au 155 erde. ar 03s 
tionen in der Anlegung von. Kleinbahnen oder Erweiterung der Conti. Skor 0 050 Zj. Brow Groaz I V. — 090 


schon bestehenden Verkehrswege erforderlich sind. Am 12. April 


hat die abermalige Ausschreibung der ehemaligen Steinbeißischen Tendenz: unverändert. 


{ 

í 

| 
Holzindustrie Dobrlin-Drvar beim Belgrader Forstministerium i 
stattgefunden, und sie ist noch hakkuanesioser ausgefallen als die Warschauer Börse. 
erste, über die wir schon vor mehreren Wochen berichtet haben. | Derisen(Mittelk.)] 23. 4. | 22.4. Š 23. „22. % 
Diesmal lag überhaupt kein Angebot vor. Dies Ergebnis ist umso er- | Amsterdam . . | 390.05 | 398.00 Saris. 37.380 33.33 
staunlicher, als es sich in diesem Falle um ein immerhin schon etwas] Berlin?) . . . 231.75 | 236.47 f Prag e e . .| 28.80] 29.39 
aufgeschlossenes Gebiet handelt. Allerdings sind ja auch die von] London.. .| 47.26 | 48.24] Wien. . .| 137.20]139.875 
der Forstverwaltung gestellten Bedingungen derart rigoros, daß er-|Neuyork . . . 9.70] 9.90f rich .. . .{ 187.8 [191.60 7 
fahrene und gut fundierte ausländische Konzerne — und nur solche *) über London errechnet. Tendenz: schwächer. j 
kämen hier wohl ernstlich in Frage — direkt abgeschreckt werden Effekten: 23. 4.122. 4. 23. 4. 22. . 
müssen. Auch für das am selben Tage ausgeschriebene zweite] 80% P. P. Konwers.] 145 | 147 Nobel II. V. 1.30 — 
Objekt, den größten zusammenhängenden Waldkomplex Bos-| 5% 5 32.50 | 32.50 Lilpop L—IV......| 0.51] 0,53 
niens, das Sebesic - Semesnica - Gebiet, in dem systematische] 6%, Pos Dolar... 71.50 79.75 | Modrzejow. L—VII| 1.75| 1.75 
Abholzungen überhaupt noch nicht stattgefunden haben, er- 10% Poz.Kolej. S. l.] 155 | 158 Ostrowieckie 1-VII.| 4.05 4.10 
scheinen die Aussichten sehr gering. Auch hier fehlten ausländische | Bank Polski (o. Kup.) [48.75 | 47.75 | Starachow.L—VII | 86 0.90 
Angebote wiederum gänzlich, obwohl dies schon der 4. oder 5. Ver-| Bank Dysk. L-VI | — — [Zieleniewski I.-V. 11.15 11.00 
steigerungstermin war. Nur zwei Agramer Firmen, die A.-G. „Sla-| B. Handl. W. XI.-XII. 1,60 | 1.65 Zyrardöw....... 7.75 7.25 
via“ und die „Holzexploitations-A.-G.“ in Zagrzeb haben Offerten | B. Zachodni I.-VL...| 0.85] 9.85 Borkowski I.-VIII. Er —— 
eingereicht, die sich für Nadelholz zwischen 3.21 und 3.97 Gold- Chodoröw I.-VII.. . 3.50] — | Haberbusch i Sch.] 5.20 5.10 
dinar je cbm und für Buchennutzholz zwischen 1.5 und 1.6 Gold-] W. T. F Cukru . 1.65 1.65 Majewski. 
dinar bewegen. Die Entscheidung des Ministeriums ist noch nicht Kop. Wegli L-IH.... 1.95 2.00 


qe kanntgegeben worden. 
Die Petroleumversorgung Italiens. Nach einem Berichte der 


Tendenz: schwach. 


Danziger Börse. 


‚Wirtschaftskorrespondenz‘“‘ aus Mailand gehört die Petroleum- 4 

Versorgung Italiens zu jenen Problemen, denen. die italienischen Devisen: ur adha ar Es 805 Kam. 

Regierung ihr besonderes Augenmerk zuwendet. Kommt doch dem London . 25.21 23.21|Berlin . . 1123.3451123. 651 — ipa 

Petroleum von Jahr zu Jahr eine steigende Bedeutung für die 45 10 19 175 : 52.94] 51.06] 51.19 


Neuyork 5.19535. 1935| Warschau} 52.81 
Noten: 
| — | — leeten 8298 88 07 


Schiffsfeuerung und industrielle Zwecke zu. Italien besitzt reichlich 
bituminöses Gestein, es wird in Bälde mit einer Jahresproduktion 
von 10.000 t gerechnet, doch ist diese Art der Gewinnung nur bei 
den höher gelegenen Schichten rentabel. Petroleumquellen dürften, 
nach den bisherigen Forschungen, noch in der Gegend von Parma, 


London . 


Neuyork Polen . 52.93 53.07 8210 52.32 


Berliner Börse. 


in der Nähe der bereits in Betrieb befindlichen Gruben, aufzufinden N j L 
sein. Am wichtigsten für die e des Landes mit Petroleum rief Wr e 25 188 Ku 7 . iron 108.80 
sind jedoch die mit Rußland abgeschlossenen Verträge, wonach Neuvork +......1 4.1951 4.195 Oslo . . 00.34 90.89 
der russische Naphtha-Trust die Raffinerien in Fiume mit Roh-] Rio de Janeiro. 0.589 0.591 Paris . 13.94 14.095 
naphtha versorgen wird. Unter Beteiligung des Staates wurde Amsterdam 168.34 168.38 Prag 1 2 . 12.42 12.419 
kürzlich ein „Petroleum Institut“ mit einem Kapital von 100 Mill.] Brüssel . .. 14.86 15.06 | Schweiz. . 81.005 80.98 
Lire gegründet, das sich mit jeglicher auf Industrie und Hande] Danzig. 5 779 980.87 80.90 Bulgarlen 4 3.05 3.05 
von Petroleum bezüglichen Tätigkeit befassen wird 1.a. auch mit Helsingfors. 10.547 10.547 Stockholm 2000. 1112.24 1112.24 
der Suche von Petroleum in den von der italienischen Regierung Itallen . . 16.86 16.875 Budapest. . 5.850 5.80 
in Albanien ange kauften Ölbezirken. Jugoslawien 7.30 7.395 Wilen 59.165 [59.158 
Märkte, Anfangskurse). 

Getreide. Warschau, 22. April. Für 100 kg fr! Warschau- ffekten: |23. 4. 22. 4. 23. 1, |22. % 
Weizenmehl 50proz. laut Probe 80 zł. Harp. Bb... .| 110 | 109 [Gerl Wagg. . .| 34⁄2) 35 

Kattowitz, 22. April. Weizen 45-48, Roggen] Katte, Bgb 12%] 12½ Kheln met. 26%) 27 
26—28, Hafer 30—32, Gerste 25—27, Leinkuchen fr. Emp-] Laurahütte .| 37% 37% Kabloaum . 4% 95 
fangsstation 45—461⁄4, Rapskuchen 31—33, Weizenkleie 21½ —221,,|Obsobl. Eisenb. . 535 Sebulth. Patzenh | 173 | 170 
Roggenkleie 21%, —22½, Tendenz fest. Auszugsmehl 0.50, Weizen-]Obschl. ing. 56%] — |Disen. Pete. par 
mehl 0.45, 70proz. Roggenmehl 0.27, 65proz. 0.29 zł für ½ kg beij Dtsch. Kali. . . 122½ 118 Hapag 1 
fester Tendenz. f Farbenindustrie. | 149° | 143%, Dtsch. Bk. . . 125. 126° 

Danzig, 22. April. Weizen 14%, Roggen 9½ 9.55, A. B. ....| 9%] — {Dise Com... . | 1224| 122% 


Tendenz: fest. 


Ostdevisen. Berlin, 23. April, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 42.29 42.51. Große Polen 42.28 42.72, Kleine Polen 
—.— (100 Rm. = 235.24 — 236.46 zt). t 

Börsen Anfangsstimmungsbild. Berlin, 23. April, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse ist heute durchweg fest 
veranlagt, bei Kursbesserungen von durchschnittlich 1—-2 Prozent, 
bei Kallaktien 2 bis teilweise 4 Prozent. Maßgebend ist hierfür 
hauptsächlich die wieder einmal günstiger beurteilten Freigabe 
verhandlungen 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 23. April, 11 Ubi 
vormittags für 1 Dollar 9.88 zł, 1 engl. Pfund 48.12 4 
100 schweizer Franken 191.12 zł, 100 franz. Franken 33.25 
100 deutsche Reichsmark 285.20 zł, 100 Danz. Gulden 190.95 zł. 

1 Gramm Feingold für den 23. April 1926 wurde auf 6.5798 25 
e (M: Ne. 92 vom 22: April. 1996.) e eee gleich 
«9103 21.) 

Der Zioty am 22. April 1926. (Überw. Warschau.) London: 48, 
Neuyork: 10.50, Budapest Noten 6900—7200, Prag: Dee! 1 
8 . Wien: 71.40 — 71.90, Noten 70% —71 

iga: 64. 

Dollarparitäten am 23. April in Warschau 9.70 ah 

Yanzig 9.81 zł, Berlin 9.91 st. ' ; f 


_Zinsberechnung für verspätete Zahlungen in Auszahlung Mas © 
schau, Posen und Kattowitz. Die Kommission an der Berline! 
Börse zur Festsetzung der Verzugszinsen in Auszahlung Warschati 
Posen und Kattowitz macht bekannt: Vom 19. d. Mts. ab sind f 91 
verspätete Zahlungen in obigen Devisen 48%, pro anno zu berechnet, 

Eine neue 10. Serie von Schatzscheinen ist am 15. April emittieh, 
worden. Die Höhe der Emission beträgt 25 Mill. Zloty. Der RÜC 
kauf findet vom 15. Juli bis 15. Januar 1927 statt. 1 

Maßnahmen gegen den Rü der russischen Währung, A 
(W. K.) Nach einer Meldung aus Moskau hat die Somjetreglertet⸗ j 
eine eigene Kommission mit dem Studium der Stützung des Tach 
wonetz betraut. Angeblich sollen Verhandlungen betreffend % 


Futtergerste 9,—9%, Gerste 9%-10%, 9% — 10½, n- 
kleie 77%, Weizengrobkleie 77½ 8. eee 

Hamburg, 22. April. Für 100 kg cif. in hfl. Weizen: 
18, H 17%), Rosafe 73 kg 14.95, Baruso 76%, 1. 7 Hardwinter 
II australischer 17, Gerste: donauruss. 9.80, Plata 60 kg 9.45, 
Malting Barley loko 9.75, für Mai 9.55, Roggen: Western Rye 
für Mai 11.15, April-Mai 11.05, Mais: La Plata 9.10, donaubess- 
arab. April-Mai 8.45, La Plata für April-Mai 8½, Canada Western 
III 10.95, Whiteclipped II für Mai 9.80, Clipped Plata 51—52 kg 
9.10, Canada Fez I für Mai 10.55. 

Berlin, 23. April. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst | 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 291—295, pomm —.—, 
April —.—, Mai 298½ 297, Juli 294½ 294, Sept. 265, 
Roggen: märk. 171—1761, pommer. —.—, April —.—, Mai 189, 
Juii 194—195, September 193, Gerste: Sommergerste 
198—213, Futter- und Wintergerste 174—191, Hafer: märk. 
192—202, März —, Mai 192—191, Juli —.—. Mais: Mai —.—, 

li —.— loko Berlin Weizenmehl: fr. Berlin 
7.50—39.75,. Roeg nmehl: fr. Berlin 25.25 — 26.75, 
Weizenkleie 2 fr. Berl. 114—11%, Roggenkleie: fr, 
Berl. 12.00 - 12.25, Raps: —.—, Leinsaat: —.—. 
Viktoriaerbsen: 32.00-39.00, Kleine Speise- 
erbsen: 25.00 28.00, Futtererbsen: 22.00 25.00, Pe - 
luschken: 22.00 — 25.00, Ackerbohnen: 22.00 — 24.00, 
Wicken: 29.00-32.00, Lupinen: blau 1 12% Lu- 
pinen: gelb 14.00—14.50, Seradella: neue 38.00 — 42.00, 
Rapskuchen: 14.40-14.80, Leinkuchen: 18.80-19.20, 
Trockenschnitzel: 980—-10.10, Soyaschrot: 19.60 
bis 20.00, Torfmelasse: 30/770 ——, Kartoffel- 
flocken: 16.10-16.50. Tendenz für Weizen: flau, 
Roggen: flau, Gerste: schwach, Hafer: matt. 

Chikago, 21. April. Weizen: Redwinter Nr. II loco 
179%, Hardwinter H loco 168-- 171,für Mai alt 164.50, neuer 16644, 
Juli neu 145%, September neu 138, mixed Nr. Iloco 171, Roggen: 
Nr. II loko 91%, für Mai 93, Juli 5hr September 95%, Mais: 
gelber Nr. III loco 73%, weißer Nr. III loko\74, gemischter Nr. Il 
loco 7414, für Mai 74%, Juli 1 7 September 81½, Hafer weißer 


Finanzkommissariates sichergestellt werden. (Dieser Fonds 
‚mit der Goldreserve der Notenbank nicht identisch). je 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 23. April 1926. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 22, April. Für 1 kg wurde 
gezahlt: Rinder I 0.95, II. 0.85, Kälber I 1.20, II 1.10, Schweine I 
2.10, II. 2.05, 1112, IV 1.95—1.90, V 1.85—1.80--1.70, VI 1.60 zt. 
Aufgetrieben wurden 33 Rinder, 337 Kälber und 707 Schweine. 


Metalle. Warschau, 22. April. Das Handelshaus A. tige! 
Geppner gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate am Warschauer | (Die 2 e ee Bag But sofo 70 
Metallwarenmarkt in 21 für 1 kg an: Aluminiumblech 8.40, Zink-| __ _ Wasgon-Lleterung loko NL. y.) 1 
blech Grundpreis 2, Zinkdraht 5, Aluminiumdraht 10 21. Wel ren. . . 47.00-49.00 Te (65 9% 400 

Berlin, 22. April. Elektrolytkupfer sof.. Lieferung cif. W. . 29.00—30.00 a. l. agp AN "99.00-81.00 | 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 132, Raff.-Kupfer Winkl. Säck Ar ee 3220 
99—99.3% 1.16—1.17, Standard 1.18,—1.15%, Orig. Hüttenroh-| anne, ER 50— Hater aage = AOp 
zink im fr. Verkehr 0.641, —0.65½, Remelted-Plattenzink gew. 0% inkl. Säcke) 4400  |Fabrikkartoffeln 3.00 


Handelsgüte 0.58—0.59, Orig. Hüttenaluminium 98—99% in Blocks, 
Barren, gew. und gez. 2.35--2.40, dasselbe in Barren, gewalzt und 
gez. in Drahtbarren 2.40—2.50, Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, 
Antimon-Regulus 1.55, Silber mind. 0.900 f in Barren 87—88 
Gold im fr. Verkehr 2.79—2.82, Platin im fr. Verkehr 134,14 
für 1 Gramm. 

Wolle. Graudenz, 22. April. Preise für 50 kg loko. Lager: 
Notiert wurden Wollsorten mit 22.50—24.50 Dollars. Tendenz an- 
haltend. f 

Baumwolle. Bremen, 22. April. Amtl. Notierungen in 
amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 
2. Einkauf, 3. Geschäft. Amerikanische Baumwolle loko 22.42, 
für Mai 18.68, Juli 18.67 18.57 — 18.64, September 18.46--18.37, 
Oktober 18.12—18,07, Dezember 17.90—17.85— 17.83, Januar 
17.85—17.77, März 18.27—18.18—18.20, Tendenz bes 


Tendenz : schwächer. 


Posener Viehmarkt vom 23. April 1926 iy 
Offizieller Marktbericht der Prelenotierungekommies1 i 
Be wurden aufgetrieben: 41 Rinder, 280 Schweine, 
Kälber, 2 Schafe, zusammen 447 Stück Tiere. Ä den 
Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebes 1 
keine Notierungen getätigt. Der Markttag vom 3. Mai wurde as 
den 1. Mai verlegt. 7 


e Börsen- und Marktberichte übernimmt 
Schriftieitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


die 


